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Internationaler Sozialistischer
Ardeiterkongreß 1893 in Zürich .

Au die Arbeiter aller Länder !

Werthe Genoffen ! Mir laden Euch hiermit ein . Eure Ab -

geordneten zu wählen und uns deren Namen mil�utheilen , soweit
das nicht schon geschehen ist . Der Llongreß stndet nach dem

von der Brüsseler Konserenz genehmigten Aorschlage des

Organisationskomitees statt

vom 6. bis und mit dem 12. August
im groffen Saal der Tonhalle in Zürich .

Das gewonnene Lokal wird auch bei einer sehr starken

Bctheiligung genügen und steht die ganze Zeit des Kon -

presse - zur Verfügung . Den Nationalitäten weiden für ihre

Siy > mgen besondere Säle zur Verfügung gestellt , die ihnen

rechtzeitig angezeigt werden . Für anständige Quartiere zu

inäßigem Preise , sowie für gute und billige Speisegelcgenheit
werden wir Vorsorge treffen .

Tie Ardcitcrscvaft der Schweiz und speziell die von Zürich
wird es sich angelegen sein lasten , ihre Arbeitsbrüder als will -

kommenc Gäste zu empfanaen , sie werden sich hier als unter

Brüdern suhlen . Für den Eröffnnugstag . den « . August , ist

Feuilleton .
Nälddrua vttbdlOT . I _ [ 2

Die Kekehrmtg Attdrö Savenalss .
Sozialistischer Ron , an

von G eorges Renard .

Autorisirte Uebersetzung von Marie Kunert .

Der matt erleuchtete Saal war bereits dicht gefüllt .
Aus einer roth ausgeschlagenen Estrade stand ein Mann

mit langem , schwarzem Bart , der mit erhobener Stimme

zu der Menge sprach . Aller Blicke hingen an seinem
Munde , alle lauschten aufmerksam seinen Worten . Niemand

hatte den Eintritt der drei Freunde bemerkt , die sich ge -

räuschloS auf den Stühlen in der Nähe des Eingangs
niederließen . Ihr erstes Gefühl war das des Staunens :

diese begeisterte , lautlose Menge , die jedes Wort begierig
in sich ausnahm , fesielte sie, ja , sie imponirte ihnen beinahe .

Sie erinnerten sich dunkel der Predigten , die sie früher in dem

gcheimnißvollen Zwielicht einer großen Kathedrale mit an -

gehört hatten . Aver sie erinnerten sich nicht , jemals dort

eine so gespannte Aufmerksamkeit bemerkt zu haben .
Stürmische Bravos und lebhafte Zwischenrufe , die nach

gewissen Sätzen ans der Menge ertönten , bewiesen ihnen
außerdem , daß sie sich hier in einein ihnen völlig neuen

Kreise von Menschen befanden . Allmälig erst erholten sie

sich von ihrem Staunen . Neugierig blickten sie um sich und

suchten nach Gegenständen , au denen sie ihren Spott aus -

lassen konnten . Alfred behauptete , daß die Bestien aus dem

Zootogischen Garten ausgebrochen sein und sich hier in der

Bersammlung ein Rendezvous gegeben haben müßten . Der

Donnerstag , den 39 . Inni 1893 .

ein großer Umzug mit Versammlung auf einem gutgelegenen
öffentlichen Platze zur Begrüßung der Abgeordneten . geplant .
Auf einen Abend in der Woche bereiten wir eine große gemein -
same Abendunterhaltung vor und am Schlußtage , den 12. August ,
Nachmittags , hoffen wir , unfern lieben Gästen eine Fahrt auf
dem schönen Zürichsee mit Extradampfer anbieten zu können .

Zur Bedienung des Kongresses , sowie als Führer zu Spazier -
ganzen in die schöne Umgebung an Morgen - und Abendstunden
werden hiesige Genossen bereit sein .

Indem wir uns bemühen , für die Unterkunst der Delegirten ,
für die Arbeilen des Kongresses , wie für die Unterhaltung in der
freien Zeit alles so gut als möglich zu organifiren . hoffen wir
auch auf eine recht starke Betheiligung der Abgeordneten aller
Länder am Kongreß .

Werthe Genoffen ! Wir brauchen Euch nicht zu sagen , denn
Ihr habt selbst mitgewirkt : Der Vormarsch der sozialistischen
Arbeiterorganisation aller Länder ist in den letzten Jahren ein
großartiger gewesen . Ueberall ist die Bewegung bedeutend
Närker geworden und sie ifi in immer weitere Kreise gedrungen .
Der Internationale Sozialistische Arbeiter - Kongreß von 1803 in

Zürich soll ein imposantes Bild dieses Vormarsches geben . Er
wird sich in einer Stadt und in einem Lande versammeln mit
den freiesten politischen Einrichtungen , die jetzt eristiren , er wird

sich also ganz frei bewegen können . Wir laden Euch ein , mög -
lichst viele Abgeordnete zu schicken zum großen Tage der Ver -
brüdernng aller Arbeiter . Möge der Kongreß in Zürich eine
nähere Station sein zur Erfüllung des großen Mahnrufs :

Proletarier aller Länder , vereinigt Euch !

Mit Brudergruß !

Zürich , den 1ö. Juni 1333 .

Das Organisationskomitee .

Sozinlo MiMände
iiu Hnndelsgeivevlie .

Da sind sie nun aufgedeckt , die schauderhaften Arbeits -

Verhältnisse im Handcisgewerbe , die bis zuletzt noch von den

Hütern der gegenwärtigen Wirthschaftsordnung hartnäckig
geleugnet wurden , und zwar aufgedeckt bereits durch eine

mangelhafte Erhebung des Reiches , die die bekannte

R e i ch s k o m m i s s i o n für A r b e i t e r st a t i st i k »be¬
gutachtet " hatte . Das will schon viel sagen . Erst durch
eine Denkschrift des »Deutschen Verbandes Kaufmännischer
Vereine " , die fretlich eine mündliche und gründliche Enquete
verlangte , ließ man sich zu den betreffenden Erhebungen
drängen . Man nahm sie dann nur für kaum zehn
Prozent der Ladengeschäfte vor , überging dabei eine

ganze Reihe großer Handelsstädte , von denen man

wahrscheinlich fürchtete , daß sich die Verhältnisse in

ihnen schon zu weit zugespitzt hätten , vertheilte auf die

Großstädte überhaupt , wo die Organisationen der Gehilfen
naturgemäß am stärksten sind , eine verhäUnißmäßig sehr
geringe Anzahl von Fragebogen , ließ Schutzleute über die -

jenigen Gehilfen bestimmen , die gefragt wurden , machte den

Fragebogen so unpraktisch und unvollständig wie möglich ,
indem man die Gehaltssrage , die Sonntagsruhe , die außer -

dort z. B. mit dem zu kurzen Hals und dem gesenkten
Kopfe sei doch ohne Zweifel ein Büffel . Jener andere .

dessen ungeheure Nase alles übrige in den Schatten stellt ,
sei das nicht ein wahrer Wasserrabe ? Und so wollten sie

noch einen Reiher , dem die Federn ausgerupft waren , einen

Uhu mit seinen runden Glotzaugen erkannt haben , ohne
eine reiche Sammlung von Papageien zu rechnen , die durch

eine Reihe älterer Frauen niit niißvergnügten Gesichtern
und hakenförmig vorspringenden Unterkiefern vorgestellt
wurden .

Mit halblauter Stimme theilte er seine Entdeckungen
Guntram mit , der sie sehr geistreich fand und sich verpflichtet
fühlte , darüber zu lachen . Schon war zwei oder dreimal

ungeduldig zu ihnen herübcrgezischt worden , während Andre

zwischen beiden ruhig dasaß und zuHärte .
Der Redner sprach von dem Kampf der Klassen , der

gegenwärtig überall in der Welt entbrannt sei . Er zeigte
der Versammlung , daß Arbeiter und Bourgeois , Arme und

Reiche , magere und fette Leute in zwei unversöhnliche , seind -
liche Heerlager geschieden seien , und zum Schlüsse rief er

leidenschaftlich erregt :

„ Nein , Genossen , kein Bündniß mit jenen , kein Frieden ,
kein Waffenstillstand im Kampfe mit denen , die uns bis

aufs Blut ausbeuten und uns am liebste� verhungern
ließen ! Zwischen uns und ihnen bilden all ' das

Geld und Gut , das sie uns gestohlen haben , einen höheren
Wall als den , der unsere Stadt umgicbt . Zwischen uns

und ihnen hat das Blut , das sie vergossen haben , einen

Graben gebildet , der tiefer und breiter ist , als ein

Strom . . . "

Phrasenheld ! " murmelte Andre zwischen den Zähnen .
Ter Redner fuhr fort :

„Krieg , Krieg , beständiger Krieg , daS ist ' s, waS noth thut ,

Kikpedition : LV . 19, ZZeuth - Straße 8 .

gewöhnliche Arbeitszeit , die Frage nach den Arbeits -

rännien , nach der Behandlung des Personals u. s. w. ge -
flissentlich umging — und was ist trotzdem das Er -

gebniß ?
Es liegt jetzt in einer Druckschrift der Reichskommission

für Arbeitsstatistik vor , die sich betitelt : » Erhebung
über Arbeitszeit , Kündigungsfristen und

Lehrlings - Verhältnisse im Handels -
gewerb e. Veranstaltet im September und
Oktober 1892 . Bearbeitet im Kaiserlichen
Statistischen Amt Berlin 1893 . " Und es hat sich
herausgestellt , daß gerade in den kaufmännischen Klein -

betrieben , wo die »Ordnungsparteiler " das „patriarchalische
Verhältniß " zwischen Prinzipal und Gehilfen preisen , die

Verhältnisse am erbärmlichsten liegen , und die Ausnutzung
des Menschenmaterials am rücksichtslosesten betrieben wird .

In den Großbetrieben und Großstädten , wo das Personal
schon „Heller " geworden ist und sich nicht mehr alles bieten

läßt , wo außerdem auch seitens der Geschäftsinhaber eine

Niasse kleinlicher Vorurtheile überwunden sind , wo der

Athem des großen Verkehrs geht , der das „patriarchalische
Verhältniß " weggeblasen hat , da befindet sich das kauf -
männische Personal immer schon etwas besser , wenn es auch
noch unter einer Reihe grober Mißstände zu leiden hat .
So muß selbst das Deutsche Reich mit seinen mangelhaften
„ Erhebungen " der Sozialdemokratie Wasser auf die Mühle
fuhren , der Sozialdemokratie , die die Zukunft in eben

jenen Großbetrieben und ihrer Ueberfiihrung in gesell -
schaftliche Verwaltung sieht . Um nur e i n Beispiel anzu -
führen : Nach der amtlichen Feststellung kommt die regel -
mäßige , mehr als löstündige Ladenzcit wohl in den Geschäften
mit 1 —9 Hilfspersonen , nicht mehr aber in den größeren
Betrieben vor . In Wirklichkeit wird sich vielleicht die

Sache nicht ganz so günstig stellen , denn auch die Riesen -
Bcrkaufsgcschäste kennen zu Zeiten eine ungebührliche Aus -

Nutzung ihres Personals , was thcilweise schon durch die

Feststellung der amtlichen Enquete bewiesen wird , daß
„verlängerte Ladenzeit " an einer unbestimmten Zahl von

Tagen und Stunden ja häufiger ist , je größer der Betrieb

ist — aber im übrigen trifft eben unser alter Erfahrungs -
sah auch für das Handelsgewerbe zu , daß Großbetrieb und

bessere Arbeitsbedingungen Hand in Hand gehen , und diese

Wahrheit wird auch den Handlungsgehilfen je länger je
mehr zur richtigen sozialpolitischen Einsicht verhelfen .

Den dunkelsten Punkt der ganzen amtlichen Erhebung
bilden wohl die Ziffern über Lehrlings - und
K i n d e r a u s b e u t u n g im Verkanfsgeschäfte . Nur für
4996 männliche und 1834 weibliche Handlungslehrlinge ,
von denen über 2000 noch unter 16 Jahre sind , stellte man
die Arbeitsverhältnisse nach bekannter Methode fest . Und
es ergab sich, daß schon 34 pCt . dieser jugendlichen Ans -

gebentetcn männlichen Geschlechts 15 , 16 und mehrstündige
Arbeitszeit am Tage haben , während in Fabriken gleich -
altrige Personen höchstens 10 Stunden abgerackert werden

dürfen . Eine solche Ausnutzung spricht jeder Menschlichkeit

und deshalb , Bürger , Ehre und Dank denen , die in den

Streik eingetreten sind , weil sie ihren Arbeitgebern offen den Krieg
erklärt haben . Ich weiß es nicht , ob sie dieses Mal Sieger
oder Besiegte sein werden ; aber das eine weiß ich, daß sie
für unS alle kämpfen , daß sie uns an unsere Pflicht
als Kämpfer für die Revolution erinnern , daff sie
bei allen denen , die nicht Feiglinge sind , eine

heilsame Erregung hervorrufen werden . Und dann ,
wenn dieser Streik zu Ende ist , werden wir einen neuen

beginnen , und dann noch einen und immer noch einen und

so fort ! Der Streik ist todt : es lebe der Streik ! DaS

soll unser Kampfruf sein , so lange wir unsere Unterdrücker ,
die Unternehmer , nicht überwunden , so lange wir den

sozialen Frieden noch nicht erreicht haben . "
Rauschender Beifall ertönte , während AndrS sich sagte ,

Krieg bis aufs Messer , um Frieden zu haben ; ein reizendes
Mittel dazu ! UcbrigenS dasselbe Mittel , das auch die

Herrscher zu demselben Zwecke anwenden . Es scheint also ,
daß man oben wie unten dieselbe Logik hat .

„ Wie amüstrst Du Dich ? " rief Alfred plötzlich . „Ist
das nicht ein Spaß zum Todtlachen ? "

Ein zorniges , von zottigen , grauen Haaren umrahmtes
Gesicht wandte sich nach dem Störenfried um und warf
ihm einen eisiigen , verachtungsvollen Blick zu . Alfred , der
eben im Begriff war , zu gähnen , schnitt eine seiner häß -
lichsten Griniaffen und bog sich über Ändrö ' s Stuhl hinüber ,
um Guntram ins Ohr zu flüstern , daß er in seiner Nach -
barin mit positiver Sicherheit eine alte Hyäne aus dem

zoologischen Garten erkannt habe . Doch tröstete er sich so-
gleich , indem er sich in die Betrachtung eines reizend gc -
sormlen , weißen Nackens vor ihm versenkte , der den löst -
lichsten Gegensatz zn dem runzligen Halse der „ Hyäne " ,
bildete . Als Kenner schloß er aus dem eng anliegende »,

t



Hohn . Und dann wundert man sich, wenn das GroS der Hand¬
lungsgehilfen , das sich aus diesen Lehrlingen rekrutirt ,
wie ja leider gesagt werden muß , für keine soziale oder

politische Bewegung Interesse zeigt , nach den schauderhaften
Mühseligkeiten der Lehrlingszeit nur kindische Vergnügungen
als Erholung kennt , eine Anzahl strebsamer Leute natürlich
ausgenommen , die sich ihren Idealismus sogar durch solche
Missre gerettet haben . So züchtet die heutige Gesellschaft
selbst ihre Barbaren . Vorläufig scheint ihr die Ver -

dummung dieser bedauernswerthen Wesen noch nützlich zu
sein ; aber lange wird dieser Zustand nicht währen , dafür
sorgt schon unsere Bewegung , die jeden an seine Menschen -
würde erinnert . Freilich wird es selbst den Gehilfen
der Verkaussgeschäfte schwer genug gemacht . Auch
für sie dauert nach den vermuthlich noch viel zu
günstigen Feststellungen der amtlichen Erhebung die

regelmäßige Ladenzeit in 28 pCt . der Geschäfte
15 , 16 und mehr Stunden , 12 Stunden und weniger nur
in 14,9 pCt . Am schlimmsten sind naturgemäß diejenigen
Kommis daran , die Kost und Wohnung im Hause des

Prinzipals haben — sie stellen so eine Art moderner

Haussklaven dar , welche die Erinnerung an das Mittelalter

erhalten helfen , wo der „ Handlungsdiener " auch äußerlich
die — Livree seines „ Herren " trug . Außerdem zeichnet
sich der Kolonial - und Materialwaarenhandel durch eine

besonders lange Ladenzeit aus . In dieser Branche haben
auch 69 pCt . der Angestellten keine regelrechte Mittags -
pause ; im allgemeinen entbehren nicht weniger als 45 aller

Gehilfen diese Selbstverständlichkeit ! So weit hat man
die Verhältnisse herunter kommen lasten und den Leuten

' fortwährend gepredigt , daß niemand zufriedener sein müßte
als sie. Wohl nur als schlechter Scherz ist es zu be -

trachten , wenn im Text zu diesen blamablen Feststellungen
von einigen Prinzipalen gesagt wird , die Ladenzeit und

Arbeitszeit der Gehilfen sei blos „Arbeitsbereitschast " ,
ihre wirkliche Arbeitsleistimg reduzire sich auf die Zeit von
8 bis — 2 Stunden täglich ; auch könnten sie oft „ Luft
schöpfen " , in ruhigen Ladcnstunden Fortbildungsstudien
treiben u. s. w. Diese Stellen des amtlichen Schriftstückes
müssen recht oft in ösfcntlichcr Versammlung vorgelesen
werden ; die bctheiligten Gehilfen werden die Antwort

daraus nicht schuldig bleiben . Außerdem haben die Herren ,
die so etwas niederschrieben , übersehen , wie sehr sie gegen

sich selbst zeugen : je weniger in der langen Ladenzeit
„wirklich gearbeitet " wird , und mancher Prinzipal soll da

ganz Beträchtliches im Wenig - Arbeiten leisten , desto
blöder sind doch alle Redensarten von der Roth -
wendigkeit dieser Ladenzcit und desto rascher kann eine

wesentliche Verkürzung derselben eintreten . Die weiblichen
Gehilfen in Verkaussgcschäften , die zur Hälfte ans Bc -

kleidungsgeschäste fallen , hätten nach der amtlichen Erhebung
wesentlich „ nur " 12 , 13 und 14 stündige Arbeitszeit ( immer
einschl . Pausen ) , ebenso die Lehrmädchen ; uns will dieses
„statistische Ergclmiß " etwas wunderbar vorkommen . Hier
hat aller Wahrscheinlichkeit nach immer der Prinzipal die

Antwort für das Mädchen gegeben . Wenigstens ist bezüg -
lich der Kündigungsfristen festgestellt , daß die Mädchen noch
weit ungünstiger als der männliche Verkäufer stehen : zu
46 pCt . aus kürzere als Vierteljahrs - Kündigung , während
angeblich nur 26pCt . der männlichen Kommis eine kürzere
als die handelsgesctzliche Qnartalskündigung haben .
14 tägige , einwöchige und eintägige Entlassungsfristen sind

ja auch verzeichnet , und sie stellen das Elend

des kaufmännischen Verkausspersonals erst in das

rechte Licht . Aber sie würden wahrscheinlich noch weit

häufiger scstgestellt worden sein , wenn man nicht
mit der Enquete so „ auf die Dörfer " gegangen wäre .

Dort muß der Prinzipal dem Kommis für die Hanssklavcrei
wenigstens eine etwas größere Sicherheit gegen Stellen -

losigkeit bieten .

Die hunderterlei sonstigen Daten , die sich über das

Elend der Handlungsgehilfen und Lehrlinge in Verkaufs -
gcschäften aus dem amtlichen Schriftstück entnehmen lasten ,
müssen in der Bewegung der Handlungsgehilfen noch aus -

sührlicher , als es hier geschehen kann , aufgezählt und weid -

lich zur Erhellung der Köpfe benutzt werden . Ist es doch
so bezeichnend wie nur möglich , daß die mangelhaste amt -

liche Umfrage im Handelsgewerbe laut Gcständniß des

Statistischen Amtes größere Schwierigkeiten gefimden hat ,
als z. B. diejenige bei den Bäckern . Eine Reihe von Gc -

schästen hat sich posiliv geweigert , Auskunft zu geben , den

Gehilfen sind die Antworten vielfach vom Prinzipal vcr -

saßt worden u. s. w. So sehr sind die Prinzipale schon
gewohnt , ihr Personal < m cauaille zu behandeln . Mögen
sich die männlichen und weiblichen Gehilsen rühren , um

solcher Schande ein Ende zu machen . Zunächst sollten sie
Eingaben über Eingaben an die Reichstommission richten ;
wir wollen eine wirkliche Gehilfenenquete , dann werden

noch ganz andere Dinge an das Tageslicht kommen !

einfachen Kleide auf eine zierliche Gestalt , und als er sich
weiter vorbeugte , erblickte er auch ein regelmäßig und an -

muthig gefornites Profil , dessen größte Schönheit in dem

nachtschivarzen Auge lag .

Unterdessen fuhr der Redner in seinem Vortrage fort .
Seine Rede und seine Gesten wurden ruhiger . Er sprach
von dem endlichen Siege des Volkes , von der nicht mehr
fernen glücklichen Zeit , in der die Gerechtigkeit auf Erden

herrschen , der Zeit , in der aller Neid und aller Haß durch
den reinen , belebenden Hauch der Brüderlichkeit hinweg -
geweht sein würden . — „ Er hat also den Schlüssel zum
Paradies wiedergefunden , dieser theure Bruder Kain, "
murmelte Andrö . Dann erinnerte der Redner die durch
das Bild jener schönen , strahlenden Zuknnst bewegte und

tief ergriffene Menge wieder an die Streikenden ,
die ohne Brot , ohne einen Unterschlupf , ohne » varmendes

Feuer darben müßten ; er erklärte , daß die Verfamni -
Inng es sich selbst und der großen Sache schuldig wäre ,
den Streikenden ihr Eiuvcrständniß und ihre Sympathie
auszudrücken und ihnen durch eine Sammlung , die statt -
finden sollte , eine Unterstützung zukomme » zu lassen .

„ Nichts als Phrasen und 25 Franks und 25 Centimes ,
selbstverständlich auch einige Knöpfe darunter , und das soll
ihnen aus die Beine Helsen ? ! Albernes Possenspiel ! "

Es war die quäkende Stimme Alfred ' s , welcher diese
Worte , die nur für seine beiden Kameraden bestimmt
waren , nicht eben leise hervorstieß . Aber seine Bemerkung
war auch noch von anderen gehört worden . Die „ Hyäne "
hatte sich entrüstet umgewandt :

„ Das ist eine Unverschämtheit " , rief sie, „hier die Ver -

theidigcr des Volkes in solcher Weise zu beschimfen ! "

Nolilisihs LtebevUrsik .
Berlin , den 28 . Juni .

Unsere Genossen im Auslande . Aus P l o e s k i

( Rumänien ) wird uns unterm 23 . Juni telegraphirt :

«Begeistert von Eurem glänzenden Sieg schickt der General -

rath der Sozialdemokratie Rumäniens seine brüderlichen Glück -

wünsche den tapferen und unermüdlichen Kämpfern Deutsch -
lands . Es lebe die internationale Sozialdemokratie !

Der Sekretär für das Ausland ;

Alexander Radoviav . —

Stichwahl - Ergebnisse liegen bis jetzt 177 vor . Es

sind in ihnen gewählt :
Sozialdemokraten . . . 26
Konservative

. . . . . . . .
24

Deutsche Reichspartei . . . . . 13
Nationalliberale . . . . . . 36
Freisinnige Vereinigung . . . . 6
Freisinnige Bolkspartei . . . . 25
Süddeutsche Vollspartei . . . . 7
Ullramontane

. . . . . . .
12

Welsen

. . . . . . . . . .
7

Polen

. . . . . . . . . .
7

Antisemiten

. . . . . . . .
13

Wild

. . . . . . . . .
3

Elsässer

. . . . . . . . .
1

Drei Stichwahlen stehen noch aus . —

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " berechnet ,
daß 205 für , 191 gegen den Antrag Huene gewählt
sind . —

Die Mehrheit der Wahlstimme » , welche am 15 . Juni
gegen die M i l i t ä r v o r l a g e abgegeben worden ist ,
beträgt , wie man der „ Freisinnigen Zeitung "
zuverlässig mittheilt , weit mehr als 200 000 S t i m -

inen . Das R e i ch s a m t des Innern soll ab -

sichtlich mit der Beröffentlichung der Zusamnienstellung
der Statistik zögern , um nicht dies für die Militärvorlage
ungünstige Ergcbniß hervortreten zu lassen . —

Der Knhhandel hat schon wieder begonnen . Kaum

ließ das Ergcbniß der Stichwahlen sich einigermaßen abschen ,
so sing auch daS Schachern um die Militärvorlage wieder an .
Unter der Reichstags - Majorität , welche die Reaktionsparteien
für die Militärvorlage zusammengerechnet haben , befinden
sich auch verschiedene , die nicht ganz sichere Kantonisten sind ,
z. B. die Herren der Freisinnigen Vereinigung und ver -

schicdene „ Wilde " . Diese gilt es nun zu gewinnen — und
da ist denn der Kuhhandel wieder im flottsten Gange . —

Zum Zollkrieg mit Rustland feuert das Organ der
Brotve rtheurer , die „ K r e u z - Z c i t u n g

" unsere Re -

gierung an . Gegenmaßregeln sollen getroffen werden , statt
der Vereinbarung soll der Krieg entbrennen . Die Zeche
zahlen ja nicht die „ Edelsten und Besten " , die bei der

Preissteigerung der Lebensmittel glänzende Geschäfte machten ,
sondern die ausgepowerten breiten Schichten des Volkes .

Im Falle der Noch sollen , so gütig ist die „ Kreuz - Zeitung " ,
die Gctreidezölle zeitweise aufgehoben werden , vorübergehend .
Wie hoch müssen die Getreidepreise sein , damit die „ Kreuz -
Zeitung " die „ Roth " feststelle ! Wohl dann , wenn die Er -

bitterung der ausgehungerten Masse die Herren zittern
macht . Durch die Suspension der Zölle ermögliche man

es , sagt das Junkerblatt , die Ernährung des Volkes zu
sichern und Hungerpreise zu vermeiden . So giebt
selbst das Organ der Hochschutzzöllner zu , daß unter der

Herrschaft des Tarifs Hungerpreise sich bilden können ,
wie es schon früher in einer schwachen Stunde

eingestanden hat , daß die Zölle die Preise steigern ,
und daß die Verbraucher , nicht die ausländischen Liefe -
ranten den Zoll zahlen . Aber die „ Kreuz - Zeitung " müßte
nicht die Vertreterin des profitsüchtigen Großgrundbesitzes
sein , wenn sie nicht erklärte :

„ Vor jeder Uebereilnng muß man sich dabei wohl hüten .
Die heimische Landwirthschaft darf nicht vorschnell be-

nachtheiligt werden ; solange die Preise erträglich bleiben ,
muß sie den Nutzen davon haben , das Ausland nicht . Das
läßt sich aber nur durch Maßnahmen zeitweiliger Art „ regu -
liren " , durch bleibende Bestimmungen nicht . "

Die heimische Landwirthschaft , d. h. der verschwindend
kleine Bruchtheil der Großgrundbesitzer , die aus Kosten der
Kleinbauern und der Gesammtheit sich bereichern , soll „ er -
trägliche " Preise haben , das ist das Wichtigste . Nur eine

„ Maßnahme " aber „regulirt " diese Tinge , das ist der

Sturz der Lebensmittelzölle . Ein Zollkrieg
wirkt stets verheerend . Man möge sich daran erinnern , wie
Rumänien und Oesterreich , Italien und Frankreich bei sol -
chen Auseinandersetzungen gelitten haben . Seit Anfang
18Ö3 zerfleischen sich die Schweiz und Frankreich in einem

Alles erhob sich, jeder wollte den Urheber des
Skandals sehen . Alfred machte sich in seinem Stuhl so
klein wie möglich , leider zu spät ! Seine Feindin wies

unerbittlich mit der ausgestreckten dürren Hand nach ihm .
Das Monocle , das der arme Junge ins Auge geklemmt
hatte , war auch nicht gerade das kleinste von seinen Vcr -

brechen . „ Seht doch diesen Lasten mit dem Viereck im

Auge , und der kommt hierher und macht sich über uns

lustig ! " Und ein wahrer Strom von entrüsteten Worten

und drohenden Ecbcrden ergoß sich über ihn . Andrs und
Guntram versuchten zu vermitteln . Ihr Vorgehen erregte
die Menge noch nichr . Indessen schwang der Vorsitzende
auf der Estrade , wo man die Ursache des Tumults

nicht kannte , verzweifelt die Glocke . Da rief eine Stimme :

„ Hier ist ein Bourgeois , der gegen die Unterstützung
an die Streikenden protestirt und uns Possenreißer nennt ! "

Die ganze Versammlung hatte sich empört erhoben .
Einer rief :

„ Er soll auf die Tribüne kommen und von dort sagen ,
was er will . " — Und die Versammlung wiederholte im Chor :
„ Auf die Tribüne ! Auf die Tribüne ! " Ter arme Alfred ,
er hätte einen bcjammeruswerlhen Anblick schon bei dem

bloßen Versuch , auf die Tribüne zu steigen , geboten ! In
seinem Stuhp zusammengekauert , mehr lobt als lebendig ,
ganz betäubt , von allen Seiten gepufft , gestoßen , gezerrt ,
stammelte er nur mit verlöschender Stimme :

„ Aber ich habe ja garuichts zu sagen , meine Herren ,
wirklich nichts . Ich habe nur ein wenig geulkt . Lassen
Sie mich doch los ! Ich nehme ja alles zurück , was Sic

wollen . " —

Vergebliche Mühe ! Man machte schon Miene , ihn am

mörderischen Höchsttarifkriege . Wahrlich , Me Epttten
schrecken . Kein Krieg , sondern friedliche Ucbereinknnst , kein

Differentialzoll , sondern der Zollsatz des deutsch - österreichi -
schen Handelsvertrages , dies ist das Mindeste , was das Volk

fordert . Gelöst aber wird die Frage erst , wir wiederholen

es , wenn endgiltig mit der Schutzzöllnerei gebtycheu
wird . —

Ausfuhrverbot für Futtermittel ? Als die Ge -

treidepreise vor Jahr und Tag reißend schnell empor -

geschnellt waren , als Weizen wohlfeiler war , wie das Volks -

korn , der Roggen , da suspendirte die Regierung nicht die

Zölle , sie bescheerte uns in Preußen mit dem Staffeltarif ,
der den ostelbischen Junkern den Wettbewerb gegen den

westdeutschen Getreidehandel , die westdeutsche Getreide - und

Mehlerzeugung erheblich erleichterte . Heute , da die Futter -
noth unser Kleinbauernthum ernstlich bedroht , soll dem

Reichstage , wie die „ Kreuz - Zeitung " meldet , eine Vorlage
zugehen , die das Ausfuhrverbot von Futter -
Mitteln aus Deutschland fordere . Allem Anscheine nach
sei in den Nachbarländern , namentlich im Westen , die

Futternoth infolge Waffcrmangels eine noch größere als

in Deutschland , und man suche dort nach Mitteln , um

der Noth abzuhelfen . Das Nächstliegende würde wohl
sein , daß Ankäufe bei uns gemacht würden . Dem solle
rechtzeitig durch ein Ausfuhrverbot entgegengetreten werden . Da

haben wir wieder die klägliche Halbheit der sozialen Politik
von oben , die nur durchgreift , wenn und wo der Unter -

nehmerschutz ins Spiel kommt , mögen es nun landwirth -
schastliche oder großgewerbliche Unternehmen sein . Das

Ausfuhrverbot ist eine unzulängliche Maßregel . Weit

wichtiger , ja ausschlaggebender ist es , daß die Zölle auf
Futter niittel mindestens suspendirt werden und

zwar ohne Zögern . Eile thut Noth , jeder Aufschub trägt
bei zum Niedergang derselben Kleinbauern , für die angeb -
lich der Bruder Junker so viel zu thun bereit ist . Wir

müssen zollfreie Futtermittel in Massen einführen . Aber

die Suspension genügt nicht , die Futterzölle so gut wie die

Lebensmittelzölle müssen beseitigt werden .

Heute mag der Bauer lernen , was es heißt , durch eine

junkersreundliche Schutzzollpolitik sich künstlich die Zufuhr
abzuschneiden , nur um den Großgrundbesitzern recht hohe
Preise zu sichern . Fort mit den Zöllen ! —

Dem Bundesrath ist , wie heute Abend gemeldet
wird , in der That der Entwurf einer Verordnung zu -

gegangen , betreffend das Verbot der Ausfuhr von
Streu - und Futtermitteln . Die Vorlage steht
bereits aus der morgigen Tagesordnung der Plenarsitzung
des Bundesraths . Unsere Auffassung zu dieser Fragt haben
wir zur Genüge dargelegt . —

Nur immer langsam voran . Ein parlamentarischer
Berichterstatter schreibt mit Vorbehalt :

„ Es verlautet , daß die augenblickliche Landtagstagung
zwar schnell die schleunigsten Arbeiten erledigen , aber mit

Unterbrechung bis zum Herbst hinausgeschoben werden soll .
Die Slaatsregierung hal zwar für jetzt von Nothstands -
vorlagen abgesehen , will jedoch die Zwischenzeit zur Anstellung
von Eriniltelungen in der Nothstandsfrage verwenden . Die

etwaigen nothwendig werdenden Nothstandsvorlagen würden
alsdann im Herbste dem Landtage zugehen . Die Landtags -
Neuwahlen würden erst im Dezember staltfinden . "

Im Marschtempo der Krähwinkler Landwehr geht die

Regierung vorwärts . Der Nothstand ist akut , sie ermittelt .

Ist der Viehstand der Bauernschaft derweilen dezimirt ,
haben wir die Mißernte , fehlt es an Dünger , es wird
weiter ermittelt . Eine Politik des Zauderns in diesem
Augenblick paukt dem Landmann die Einsicht in
die Bauernfreundlichkeit der Herrschenden , für die
er verblendet seinen Stimmzettel abgiebt , mit aller

Gründlichkeit ein . — Wie anders gehen kleinere Bundes -

staaten vor ! Der hessische Landtag ist zu einer außer -
ordentlichen Tagung einberufen worden , um über eine Vor -

läge zu berathen , die zur Milderung der Futternoth
3 Millionen Mark beansprucht und hat diese Vorlage a n -

genommen .
Zur Nothstandsfrage ist endlich von dem bekannten

freikonservativen Landwirthe S ch u l tz - L u p i tz , der in

Fragen des Laudwirthschaftsbetriebes eine Aulorität ist , mit

Unterstützung von 29 Fraktionsgenossen nachstehende I n t e r -

p e l l a t i o n eingebracht worden :
„ Welche Mittel gedenkt die königl . Staatsregierung zu er »

greifen , um den infolge der anhaltenden Dürre bereits ein -
getretenen , für den Winter aber noch vermehrt drohenden
Nothstand in betreff Viehfutter und Streumatcrial namentlich
der ländlichen Kleinbesitzer aus geringeren Böden nach Mög -
lichkeit zu mildern

Den Deutschfreisinn scheint seine Reichstag ? -
ivahl - Niederlage so erschüttert zu haben , daßer im Landtage
seine vielgerühmte Bauern „ freundlichkeit " noch nicht zu
einem Antrage oder einer Anregung ausgestachelt hat . —

Kragen zu packen und zur Estrade zu zerren , als Andri

plötzlich rief : „ Aufgepaßt , Guntram ! " Indem er mit

einer heftigen Bewegung die ihn Umringenden zurückstieß ,
ergriff er einen Stuhl und schwang ihn plötzlich mit einer

solchen Gewalt um sich her , daß zwei Arbeiter zu Boden

stürzten und die übrigen schleunig nach rückwärts drängten .
In einem Augenblick war der Platz um ihn herum frei .
Die Thür war nur zwei Schritte entfernt , der Weg frei ,
so daß Guntram und Alfred , einer den andern nach -

ziehend , in einem Moment draußen waren . Andrs

hatte ihnen jedoch nicht so schnell folgen können .

Das war schlimm für ihn . Er sollte nun

für die beiden anderen büßen . Die beiden Männer waren

inzwischen wieder auf die Füße gesprungen und fielen jetzt
mir den Fäusten über Andrs her

Ein schrecklicher Stoß , und er war verloren , von

seinen Freunden abgeschnitten und an die Wand gedrückt .
„ Ich schlage deni ersten , der mich anrührt , den Schädel

ein, " rief er und hielt seinen Stuhl in so drohender
Haltung bereit , daß alle sahen , er war der Mann , es auch
auszuführen .

Es trat ein Augenblick des Zögerns und beinahe der

gänzlichen Stille ein . Da vernahm man eine helle , vor

Erregung zitternde Stimme , offenbar die einer Frau :

„ Das ist feige , was Ihr da thut . Zehn gegen einen !

Ihr solltet Euch schämen ! "
Andrs bemerkte zugleich etwa drei Schritte von ihm

dicht neben der Frau mit den wirren grauen Haaren
zwei große schwarze Augen , die aus einem seinen , bleichen
Gesicht leuchteten . Die helle , zar ( e Stimme schien wirklich
Eindruck auf die Angreifer gemacht zu haben , denn mehrere
von ihnen zogen sich zurück . ( Forts , folgt . )



Militärstaatliches . Die Rohheit deZ Lieutenants
von Bosse in B r a u n s ch w e i q hat bis zum heutigen Tage
keine Sühne gefunden . Die Reitpeitschen - Geschichte des
jungen . Edelsten " , dem . sein Pferd zu lieb ist ", war de -
ranntlich in der Braunschweiger Stadtverordneten . Ber -
sammlung erörtert worden . Die Versammlung hatte ein -
sstimmig beschlossen , daß der Magistrat der Militärbehörde
in Erinnerung zu bringen habe , daß der betreffende Theil
deS Kleinen Exerzierplatzes überhaupt vom Militär nicht
betreten oder benutzt werden dürfe . Die Antwort aus die
Verhandlung über den betreffenden Antrag deS Stadt¬
verordneten Lord ist nicht lange ausgeblieben . Wie sie
ausgefallen , zeigt folgende Mittheilung des . Braunschweiger
Tageblatts " :

. Die Erwartung . daß militärischerseits nach dem neulich
passirlen bedauerlichen Vorfalle auf dem Kleinen Exerzierplätze
und namentlich nach dem Beschlüsse der letzten Stadtverord -
neten - Versammlung , betreffend die schärfere Respektirung des
Abkommens über jenen Platz , nunmehr die Wiederkehr von
unerquicklichen Vorgängen wenigstens auf diesem Gebiete — das
leidige Schießen auf dem Infanterie - Kasernenplatze dauert ja
bekanntlich noch fort — ausgeschloffen sein würde , hat sich
nicht erjüllt . Obgleich vertragsmäßig der westliche Theil des
Platzes vom Militär überhaupt nicht und obgleich an geivissen
Tagen , wie am Sedanfeste , Johannismarkt u. f. w. der ganze
Platz vom Militär nicht benutzt werde » darf , sah man wäh -
rend des gestrigen Johannismarktes Vormittags halb II Uhr
zu allgemeinster Ueberraschung zwei Kusaren - Offiziere , gefolgt
von einem Unteroffizier und einem Osfizierburschen in scharfem
Trabe von der Ecke der Reben - und Geysostraße her quer
über den von vielen Menschen , darunter auch Kinder , belebten
Platz reiten . Die dort Dienst lhuenden Polizeibeamten schienen
nicht in der Lage zu sein , gegen dieses Verfahren , das man
im Publikum allgemein als provozirend auffaßte und das
leicht wieder ein Unglück herbeiführen konnte , einschreiten zu
können . "

Daß das liberale „ Tageblatt " nicht das Selbstverständ -
liche einsieht , daß nämlich die städtische Polizei die ver -
dämmte Pflicht und Schuldigkeit hat , solchen Uebergriffen
mit aller Energie — die Herren sind ja so „energisch "
gegen die organisirte Arbeiterschaft — zurückzuweisen , das

ist echt liberal . Wird nicht Wandel geschaffen , so greift
das Recht der Nothwehr Platz , der Bürger muß sich selbst
gegen den Uebermuth und die Rohheit solcher Offiziere schützen ,
die durch ihr herausforderndes Verhalten die handfesteste
Gegenwehr provoziren . Gewisse Herren im bunten Rock

scheint der Hafer gerade so zu stechen , wie ihre Väter
vor 1348 . —

Unterstützung der Invaliden an » den Kriegen vor 187 « .
Dem Bundesrath ist der Antrag seiner Ausschüsse für
Rechnungswesen , für Landheer w. nnd Seeivesen über den Gesetz -
entwurf detreffend die Gewährung von Unterstützungen
an Invalide aus den Kriegen vor 1870 und an deren
Hinterbliebene behufs Gleichstellung mit denen des Krieges von
1870/71 zugegangen . Dieser Gesetzentwurf , der sich mit den Be -
stimmungen der Jnvalidengesetze von 1871 und 1873 deckt , ivill
die Härten beseitigen , die entstehen durch Anwendung der älteren
Pennonsgesetze auf die durch die Kriege vor 1870 invalide ge -
wordenen Personen des Soldatenstandcs und Beamten deS
Heeres und der Marine sowie aus deren Hinterbliebene ,
sowie aus die� Hinterbliebenen der in diesen Kriegen Ge -
sallenen gegenüber den gleichen Kategorien von Jnter -
essenten , die nach dem Pcnsionsgesetze vom 27. Juni 1371
bezw . dem Reichsbeamten - Gesetze vom »I . März 1373 und den
später zu diesen Gesetzen ergangenen Novellen behandelt werden .
Diese Härten konnten durch Aufnahme entsprechender Be -
stimmnngen in die Novelle vom 22 . Mai 1393 zu dem gedachten
Peusionsgesetze nicht ausgeglichen werden . Ein neues Gesetz war
nothwendig . Der Entwurf beabsichtigt nun den als nothwendig
anerkannten Ausgleich bei Zugrundelegung der heutigen gesetz -
lichen Vorschriften im Unterstützungswege unter Ausschließung
des Rechtsweges herbeizuführen und hierfür die entsprechende
Handhabe , sowie die erforderlichen Mittel zu bieten . Die Be -
stimmungen des Gesetzes sollen übrigens auch auf die früheren
Angehörigen der schlesivig - holsteiuischen Armee und deren Hinter -
blievene Anwendung finden . Eine Nachzahlung für die vor
dem Eintritt der verbindlichen Kraft des Gesetzes liegende
Zeit ist ausgeschlossen . Tie Bewilligungen nach Maß -
gäbe des Gesetzes sind aus dem Reichs - Invaliden -
fonds , und zwar für das laufende Rechnungsjahr , bis
zum Höchstbetrage von 1 230 000 M. flüssig zu machen .
Dem Königreich Bayern wird zur Behandlung der gleichartigen
Ausgaben eine Summe überwiesen , welche sich im Verhältniß
des bayerischen Militärkonlingents zu der Höhe des thaisäch -
lichen Aufwandes für die übrigen Angehörigen des Reichsheexes
bemißt . —

Das Herrenhaus hat in seiner Sitzung vom 27 . Juni
den Gesetzentwurs betreffend die Aufhebung d i r e k t e' r
Staats steuern unter Ablehnung des Antrages des

Grafen Königsmarck aus Streichung der Bestimmung über

Rückzahlung der Grundsteuerentschädigung unverändert nach
den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses angenommen .
Wunderbar , höchst wunderbar ! Der „ Bund der Land -

wirthe " muß nun den Herrenhäuslcrn , die so revolutionär

sind , die Rückzahlung einer den Junkern gereichten Liebes -

gäbe zu billigen , den Krieg erklären . —

Da » Zentrum hat 10 Sitze verloren , Menftein ( Ost¬
preußen ) an den militärsrommen „ Polen " Wolszlegier , lies Woll¬

schläger , Danzig - Land , Mörs - Rees , Breslau - Land an die

Konservativen , Essen und Lörrach an das Kartell , Forchheim an
den Deulschfreisinn , Straubing - Pfarrkirchen , Kelheim an die

zentrumsfeindlichen Vertreter des niederbayrischen Bauernbundes ,
und Reichenbach - Neurode an die Sozialdemokratie . Im Zentrum
selbst sind Lender und Prinz von Arenberg aus den Antrag
Huene eingeschworen und daranf hin gewählt . Er bröckelt doch,
der Zentrumsthurm . —

Mufi das sein ? Auf Anordnung der Berliner

Staatsanwaltschaft ist der im Verlage von Glöß erschienene
antisemitische politische Bilderbogen Nr . 8 wegen Beleidi -

gnng Caprivis in
�

Leipzig mit Beschlag belegt worden .

Graf Caprivi hat bisher die lithographirten Strafanträge
feines Vorgängers nicht für nothwendig gehalten . Und er

that gut daran . Wer im öffentlichen Leben steht , muß sich
auch die schärfste Kritik gefallen lassen ; je bedeutsamer seine
Stellung ist , um so unepipfindlichcr muß er sein . Und gar
die politische Karikatur verfolgen , heißt der Preßfreiheit
die Lebenslust nehmen . Je stärker eine Position , desto
leichter erträgt sie die Satire , sei sie nun klobig oder fein ,
grob oder stachlig . Lithographirte oder geschriebene Straf -
antrüge sind bisniärckisch . —

Mit der Börsen » Enquete - Kommission ist die

„ Konservative Korrespondenz " sehr unzufrieden . Die Mit -

glicder , die der Börse ernsthast an den Kragen gehen
wollen , sind in der Minderheit , und die geheimlichen Re -

gierungß - Kommissare gehen mit der Mehrheit oder führen
sie sogar . Es geht der Regierung hier so wie auf allen

wirthschastlichen und sozialpolitischen Gebieten . Die

BismareFsche Politik , welche heute in demselben KurS fort¬
gesetzt wird , hat mit den ausschweifensten Forderungen und
Quertreibereien der Agrarier , Zöllner , Antisemiten , Zünftler ,
obwohl keine Regierung in der Lage ist , sie zu erfüllen ,
kokettirt ; mochte sie nun auch noch so viel gewähren , be -

friedigt hat sie keinen , wohl aber die Unzufriedenheit und

Begehrlichkeit angestachelt . Die Minderheit der Börsen -
Enquete - Kommission will nun in einer besonderen Denk -

schrift ihre Stellung zu den meisten in der Kommission
behandelten Fragen und das Verhalten der Majorität
ihnen gegenüber besprechen . —

„ Germanifirung . " Nach einer Meldung an » Posen
kaufte die Ansiedelungslommission vier in der Provinz gelegene
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Rittergüter : 1. Latalice ( Kreis Schroda ) , 350
216 000 M. ; 2. Liedleczko ( Kreis Wongrowitz ) , 503
356 000 M. ; 3. Stanislawowo ( Kreis Wreschen ) , 250 Hektar ,
217 000 M. ; 4. Arkuszewo ( Kreis Gnesen ) , 463 Hektar ,
391 100 M. Die Polen gewinnt man durch eine kulturfreund »
liche Politik , die der Masse eine Heimath schafft . Das Ansetzen
kleiner und größerer deutscher Bauern im polnischen Sprachgebiet
hilft nichts . —

Die Verkommenheit der Bourgeoisie . National -
liberale Blätter beschäftigen sich mit der Tagesordnung des

Züricher Kongresses und bemerken zu den im Auszug
mitgethcilten Anträgen :

Wir müssen uns damit begnügen , aus der großen Zahl
der Anträge diese kleine Blürhenlese zu geben ; wir denken ,
der Leser wird nicht nach mehr verlangen . Aber wie sehr der
Appetit seil drei Jahren gewachsen ist , mag man aus der
neuesten Tagesordnung ersehen , um zu erkennen , daß Jeder -
mann , dem die Erhaltung von Kultur und
Zivilisation am Herzen liegt , auch gerüstet sein
muß , bei Zeiten der andringenden Gefahr der
Barbarei und Tyrannei entgegenzutreten . Jedermann
muß dies als seine heilige Pflicht ansehen und darf
ferner nicht den schweren Kamps allein den Regierungen über -
lassen .

Und was bezwecken die Anträge , die den Grimm des
nationalliberalen Gelichters erwecken ? Die B e -

kämpfung des Militarismus . Die Herbei -
führung des internationalen Friedens !
Also eine Knlturaufgabe , die seit Jahrhunderte » allen edlen

Menschen und weitsichtigen Denkern als Ideal vorgeschwebt
hat , und auch das Ideal des Bürgerthums war ,
so lange es noch Ideale hatte . Jetzt , da
das Bürgerthum im rohesten Materialismus versunken
und in die wüsteste Barbarei zurückgefallen ist , hat
es die Stirn , seine Barbarei Kultur zu nennen , und die Forde -
rungcn der Kultur als Barbarei zu bezeichnen . Die Anträge
zum Züricher Kongreß mögen zum Theil etwas überschwäng -
lich sein , daß sie aber von den edelsten Beweggründen ein -

gegeben , von der tiefsten Humanität durchdrungen sind , das

muß auch dem verhärtetsten Gegner unserer Partei ein -

leuchten , und wir sagen nicht zu viel , wenn wir sagen : die

Bourgeoisblätter , die diese schmachvolle Notiz veröffentlichen ,
haben sich, ihrer Partei und ihrer Klasse das Brandmal

der Schande ausgedrückt . —

Aus Freiberg i . S . wird

wurden heute von der
erkehrs mit Sozial -

Freiheit , die ich meine

uns tclegraphirt !
Vier Bergakademiker

Akademie verwiesen wegen i
demokraten .

Wenn diese Bergakademiker kartellbrüderliche Schlepper
gewesen wären , hätte man sie nicht rclegirt . —

Für den stieberhaftcn Mordspatriotismus unserer durch -
. schnittlichen akademischen Jugend spricht die nachstehende ,
von der „ Staatsbürger - Zeitung " mitgetheilte Nachricht :

„ Unter den Bergakademikern hatte es recht böses Blut

erregt , daß einzelne , zum theil semitische Studirende sich in den
Waylkamps gemischt und auffällig mit den Sozialdemokraten
fraternisirt und agitirt hatten . Da einer Vorstellung beim
Reklor , diesen Elementen vorläufig den Besuch der Vor -
lesungen nicht mehr zu gestatten , keine Folge gegeben wurde ,
so beschloß am Dienstag Nachmittag eine Versammlung von
Bergakademikern , so lange von den Vorlesungen fern zu
bleiben , als es den an der sozialistischen Agitation bethei -
ligten Akademikern gestattet sei , an de » Verhandlungen theil -
zunehmen . "

Sogar die „ Staatsbürger - Zeitung " bemerkt dazu : „ Mit
dieser eigenthümlicheu Forderung dürften die Akademiker
kaum durchdringen . " Das Antisemitenblatt hat die Em¬

pfänglichkeit deutscher Hochschulenverwaltungen für solche
Kundgebungen unterschätzt . Unsere Drahtmeldung zeigt ,
was ein christlich - teutsches Studententhum fertig bekommt . —

Die Deichs - Kommt sston für
Arveiterstatistik

tritt am 29 . bezw . 30. d. M. hier in Berlin überraschend schnell
und unter Umstände » zusammen , die recht bezeichnend für die

Stellung sind , die man ihr zu geben für gut befunden hat . Wir
meinen damit nicht das Kuriosum , daß diese Tagung gerade vor
der Thoröffnnng des neuen Reichstags , aber mit den vom alten

Reichstag ernannten Milgtiedern statlfinden soll . Was man da -
init bezweckt , ist nicht recht klar , aber bei der einmal beliebten

Zusanimeilseyung der Kommission , in der doch Rcgicrungsbeamte
die Mehrheil haben , auch ziemlich gleichgiltig . Es sind andere

Dinge , die wir kurz vor dem Zusammentritt moniren möchten .
Die letzte von der Reich - kommission zusammen mit der

Reichsreaierung und dem Kaiserlichen Statistischen Amt geleistete
Arbeit ist die Erhebung über die Arbeitsverhältnisse im Handels -
gewert « , die wir in unserem heutigen Leitartikel beiprechen .
Diese Erhebung und ihre für die deutschen Ladeninhaber bla -
madlen Ergebnisse berühren die Interessen der weitesten Kreise
im Deutschen Reich . Die Vertretungen der kaufmännischen
Prinzipale , die Handelskammern , müßten sehr nachdrücklich auf
die amtliche Veröffentlichung hingewiesen werden , die Handlungs -
gehilfen in ihren Vereinigungen müßten sie eifrig besprechen ,
die politische Presse müßte das Publikum auf die unglaubliche
Ausnutzung des Ladenpersonals hinweisen und es zur Mit -

Wirkung bei dem Kamps gegen diese dcmoralistrenden Ver »

Hältnisse aufrufen , wie dies z. B. in England unerschrocken
und beharrlich von der bekannten Early Closing Society
( Gesellschaft für frühen Geschästsschluß ) geschieht . Nichts von
alledem hat stattgefunden , nnd der Schlüssel zu diesem Mangel -
hasten Interesse für die wichtige Sache ? Vielleicht findet er sich
in einer Thalsache , die in den letzten Wochen ganz aus Zufall
bekannt geworden ist . Ein Verband Kaufmännischer Vereine hatte
beim Reichskanzler um Ueberlassung einer Anzahl Enqueteberichte
für seine Bezirksvereine gebeten — und die tilntwort war , wenn
wir uns recht erinnern , daß der Reichskanzler nicht
so viel Enqneteberichte übrig habe , er könne
nur wenige abgeben ! So steht es mit der Unterstützung
der Arbeiterstatistik im Deutschen Reiche . Die Gleichgiltig -
keit der Bourgeoisie für Arbeiter - und Gehilfen - Berhättnisse
ist ja ohnedies bekannt . Wenn nun aber einmal aus -

nahmSweise ein Fachverband kommt , und der in Rede
stehende ist unseres Wissens ganz gemäßigter Richtung ,
und nicht der s- s- fi Sozialdemokratie ergeben , wie einzelne
Gehilfenvereinigungen in Verlin , Hamburg , Leipzig und Dresden ,
die von unseren Genossen organisirt sind — wenn also ein
solcher Fachverband kommt und für seine Vereine ein halbes
hundert Enqueteberichte wünscht , damit also sein Interesse für
die Sache beweist , so zuckt man die Achsel » und bedauert , die
paar lumpigen Drucksachen nicht übrig zu haben . Auf diese
Weife haben vermuthlich weder Handelskammern , noch Gehilfen -
vereine kfisher genauere Kenntniß von den Erhebungen erlangt .
Die Oeffentlichteit ist in der größten Unkenntniß von der Sache .
Ter „ Vorwärts " ist unseres Wissens mit einem süddeutschen
Blatt , dem der Kommerzienrath Siegle , ein Mitglied der
Reichskommisston , nahesteht , die einzige Tageszeitung gewesen ,
die Ausführlicheres mittheilte . ( Ein eingehender Aufsatz findet sich
im „ Sozialpolitischen Zentralblatt " . ) Die „ Nordd . Allg . Ztg . " hat
sich mit einem kurzen , elenden Auszug begnügt , der „ Reichs -
Anzeiger " hat aus einem anderen Blatt ein Bruchstückchen der
Ergebnisse bezüglich der Lehrlingsverhältnisse abgedruckt und da -
bei vergessen , das Wichtigste anzuführen — die lange Arbeitszeit
der Lehrlinge . Im Buchhandel ist der Enquetebericht überhaupt
nicht zu haben , während in England solche Veröffentlichungen
von Staatswegen geflissentlich für einen Spottpreis verkauft
werden . So wird die Arbeit der Reichskommission
für Arbeiter st atistik und des Kaiserlichen
Statistischen Amtes in sozialen Dingen von der
Reichsregieruna geschätzt — sollten sich nicht endlich
ein paar Mitglieder finden , die gegen dieses Verfahren protestiren
und die breiteste , liberalste Oeffenllichkeit für die sozialstatistischen
Veröffentlichungen verlangen und durchsetzen köstnen ?

Aber noch ein Zweites ! Wohl deshalb , weil die Ergebnisse
der letzten handelsgewerblichen Erhebungen auf jene Wesse bei -
nahe geflissentlich im Dunkel gehalten worden sind , hat man es
auch gar nicht für nöthig gehalten , den Termin für den bevor -
stehenden Zusammentritt der Reichskommission für Arbeiter -
statistik und für ihre Berathungen über weitere Feststellungen
bezüglich der Misöre iin Handelsgewerbe amtlich bekannt zu
geben . Er ist zufällig durch jenes schon genannte süddeutsche
Blatt , also durch das Mitglied Siegle , und durch
das Mitglied Molkenbuhr im „Hamburger Echo " bekannt ge -
worden , sonst wüßte überhaupt kein Mensch , daß
die Herren Arbeitsstatistiker wieder etwas zum Besten
der nothleidenden Handlungsgehilfen thun wollen . Somit

ist das Interesse für die Reichskommisston und ihre Ar -
beiten auch nicht einmal durch diese äußerlichen Dinge amtlich
zu erregen gesucht worden — über eine Zusammenkunft von

preußischen Roßthier - Aerzten , die amtlich in Berlin eme in

agrarischen Ställen ausaebrochene Pferdekrankheit berathen
wollen , wird sicher im „Reichs - Anzeiger " und anderswo mehr
Aufhebens gemacht . Die Folge davon ist , daß vermuthlich eine
Kritik und Vorschläge zur Weiterführung der an und sur sich
so verdienstlichen handelsgewerblichen Untersuchung seitens der

Interessenten , vor Allem der betroffenen Handlungsgehtlfen , kaum

vorliegen können , und mit dem schriftlichen Versahren , dem Aus -

schluß jedes kontradiktorischen Verhörs und jedes tieferen
Eindringens in die elenden sozialen Verhältnisse der Laden -

gehilfen wahrscheinlich fortgefahren wird zum Schaden der ein -
mal begonnenen Sache und deS betheiligten Ladenpersonals .
„ Es wird fortgewurstelt " , sagt Gras Taaffe .

Nun — uns soll es recht sein . Niemand kann mehr davon

profitiren , als wir . Trotzdem hoffen wir , daß eZ unser Dele -

girter in der Reichskommission für Arbeiterstatistik versucht , auf
die Abstellung aller dieser offenbaren Mängel zu dringen . Wir

sind gespannt darauf , welchen Erfolg er bei den Geheimrätben
mit ihren „ Wenn " und „ Aber " hat . Es heißt ja , daß die

gute Absicht in der Kommisston vorhanden ist , und Leute wie

Fabrikinspektor Wörishoffer sollten als Mitglieder eigentlich da -

für bürgen . Zur guten Slbsicht gehört aber auch noch das Wollen
und Können , und endlich eine gewisse Energie ; an der letzteren
scheint es aber besonders bei der Mehrheit der Kommission zu
fehlen .

Vviefkafliett vvv Medaükton .
Zwei W. Bebel , Dich und Metzger wurden 1390 in Ham¬

burg gleich im ersten Wahlgange gewählt .
Kolbe . Ein Bericht über ihre Versammlung ist bereits in

der Dienstagnummer gebracht worden .

P . I . , Schleswig . Die eigentlichen Spitzbuben sind die -

jenigen deutschen Finanziers , welche die Anleihen der süd -

amerikanischen Staaten , um ihren Schnitt zu machen , auf den

deutschen Markt warfen .
( *. M. , LudwigShafe » . GeschäftsauSkünfte ertheilen

wir nicht .
Stärkung » . Wenn wir ein Mittel zur Wiedererlangung

des Kopshaares wüßten , würden einzelne unserer Redakteure

selbst Gebrauch davon machen . In welchem Geschäft die genannte
Pomade zu haben ist , wissen wir nicht .

W . Mongelin . Ein gesetzliche » Hinderniß , einen

Klub , dessen Mitgliederzahl nur 5 beträgt , von denen 3 keinen

„ Vorstandsposten " annehmen wollen , fortbestehen zu lassen , be -

steht nicht .
Zt . B . 7 . Sie können von den Eltern , da der Jung « noch

nicht 7 Jahre alt ist , wegen mangelnder Aufsicht der Eltern

Ersatz für die vom Jungen eingeworfene Scheibe verlangen .
Ein Nixdorfer Genosse . Der vom „ Rixdorfer Tageblatt "

auS dem „ Kleinen Journal " abgedruckte Briefwechsel zwischen
Bismarck und Richter ist ein plumper , witzloser Ulk .

Frau M . M. Ein tüchtiger Sozialdemokrat muß auch ein

sorglicher Ehemann und Familienvater sein . Daß wir der Frau
die Möglichkeit schaffen »vollen , auch für sich selbst sorgen zu
können , geschieht in ihrem Interesse , damit sie auf eigenen

Füßen stehen könne , und nicht blos „ um versorgt zu sein " ,

sondern aus wirklicher Liebe und Gleichgesinntheit den Ehebund
schließe . Der Mann soll nicht ganz allein in der Familie aus -

gehe » und nur am Schürzenband der Frau hängen , ebenso wie

die Frau nicht eine bloße Hausglucke sein soll . Faßt Ihr Mann

dieses anders auf , dann seien Sie nicht auf den Mund gefallen ,
sondern sagen ihm nur , wie er auch prahlen mag , daß er doch

»och kein richtiger Sozialdemokrat sei .

Marktpreise in Berlin am 27 . Juni , nach Ermittelungen
deS königlichen Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von

16,60 —16,20 M. . mittlerer von 16,10 —15,80 M. , geringer von

15,70 —15,40 M. . Roggen per 100 Kg. guter von 15,00 bis

14,30 M. . mittlerer von 14,70 —14,60 M. , geringerer von 14,50
bis 14,30 M. Gerste per 100 Kg. gute von 17,00 —16,00 M. ,
nnttlere von 15,90 —15,00 M. , geringe von 14,90 —14,00 M.

Hafer per 100 Kg. guter von 13,20 —17,70 M. . mittlerer von

17 . 60 —17,20 M. . geringer von 17 . 10 bis 16,70 M. Stroh .

Rich� per lT) 0 Kilogramm von 6,65 — 6,00 Mark . Heu per
100 Kilogramm von 7,50 —5,50 M. Erbsen , gelbe zum Kochen
per 100 Kg. von . 40,00 —24,00 M. Sprisebohnen , weiße per
100 Kg . von 50,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 80,00
bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 7,00 —5,00 M. Rind -

strich von der Keule per 1 Kg. von 1,60 —1,20 M. Bauchfleisch
per 1 Kg. von 1,30 —0,90 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von
1,60 —1,10 M. Kalbfleisch per 1 Kg. von 1,60 - 0,80 M.

Hammelfleisch per 1 Kg. von 1,40 —0,90 M. Butter per 1 Kg.
von 2,80 —1,80 M. Eier per 60 Stück von 4,00 —2,00 M. Fische
per 1 Kg. : Karpfen von 2,00 —1,00 M. Aale von 2,80 bis

1,20 M. Zander von 2,40 —1,20 M. Hechte von 2,00 —1,00 M.

Barsche von 1,60 —0,70 M. Schleie von 2,40 —1,00 M. Bleie
von 1,40 bis 0,60 M. Krebse per 60 Stück von 12,00 —2,00 M.
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Theater .
Donnerstag , den 29 , Juni .

Gpernhau » . Martha .
Nene « Theater . Vasantasena .
Kentlllhes Theater . Der TaliSman .

Kertiner Theater . Die Wa. se von
Lornood .

Friede ! ih - Wilhelmliadt . Theater .
Voccaceio .

AroU ' a Theater . WohlthätigkeitZ .
Vorstellung .

f idtoria - Theater . Frau VenuS .

ational - Theater . Die Könige -
tochter als Bettlerin .

Adolf Gruft - Theater . Der Schmie .

zerpapa .
Alerand erp lach » Theater . Vor

Sonnenaufgang .
Winier - Vartrn . SpezialitSten - Vor-

stellung .
Apo llo - T heater . Spezialitäten -

Vorftelluna .

« heater der Nelch - Halle « . Epezia -
litäten - Vorslellling .

Kaufmann ' » Kariötö . Spezialitäten »
Vorstellung .

MvZisI - Idester .
Große Frankfurterstraße 132 .

Volksvorstellnttg .

Die KönißstchtttlllsBettlem
oder : Die Kchnle des Leben » .

Schauspiel in fünf Akten von Dr . Ernst

Baupach . — Regie : Max Samst .

»offen Öffnung SVa Uhr . — Anfang der

Aoend ' Vorstellung T1! * Uhr .

Im Garte » auf d. Kommrrbühne .

Die Klülsektionellse .
Bolksstück m. Gesang u. Tanz in 4 Akten

v. vg . kriellrivd . Regie : krits Lobätor .

Vor und nach der „ Konfektioneuse " :

Auftreten von Spezialitäten l . Ranges .

Morgen : Gastspiel der königl . Hos -

schausprelerin Fräulein Julia Bohre .

Ein Wmtermärchen .

Passage -
icnm .

eu :
Blaue Grotte -

N - u -
Geistertisch .

Da » Wnnderpfrrd .
Täglich K — l <) :

Spezialitäten - Theater
ohne Extra - Entree .

Castan ' s

Panopticimi .
Der Tod als Erlöser .

Neu :

Die WM ItS Mttr - Z.

Bauern - Ausstand !
Illnstonist . Narfteliunge « .

Irrgarton . — Lodrsokonsk mor .

Xaufnlann ' s Variöte �
ämStaätdahnhot/ ' exanäorpla « . K

I » prachtn . Sommergarten V
taglich B

ßr . &arten - Concert
und

Ssejklitötell -IsMlülß.
Bei ungünstigem Wetter findet die

Vorstellung im Saale statt .

Anfang : Sonntags S Uhr .
Wochentags 8 Uhr . Entre « 30 Pf .

König ! . Italienischer Circns

Ernesto Ciniselli .
Stadtbahnstation Zoologischer Garten .

Heute , Donnerstag , den 29. Juni :

Wiederaufrreten des Direktors Herrn
Ernesto Ciniselli . „ Troika " , dreifache
hohe Schule , geritten vom Direktor .
4 Fnchsheagste , dresstrt und vorgeführt
vom Direktor . 4 OeschTister Chiarinl
genannt „ Die Südsterne " . Miß Käthe
Lee als Flora zu Pferde . Frl . Theress
Spampani . Gr . Enrdlo - Rennen , geritten
von mehreren Damen und Herren der
Gesellschaft mit ca . 20 der besten Spring -
pserde . Austreten der Clowns Gedr .
Veldemann , Gedr . Kulper , Gebrüder
Martinek , Caro , Tantl , Leonard , Fol -
chini : c. : c.

In Vorbereitung : Die Emhallnng
des Weibes oder : Das Veib durch die
Jahrhrnderte . Große Ausstattungs -
Panlomime , mit durchweg neuen Deko -
rationen , Kostümen . Requisiten >c. « .
(Gesetzlich geschützt . )

Achtungsvoll
Ernesto Ciniseiü , Direktor .

Norddeutsche

Brauerei .
58 - Chaussee » Strasse 58 .

Täglich :

Concerta
Wochentag » Gntr er frei .

Bei ungünstiger Witterung im Saal .
DEIT Die neu eingerichtete Kaifee¬

küche ist den geehrten Gästen von 2
bis 6 Uhr geöffnet .' 41461 - '

Meritz - kMIlSSeiUimt Moritz -
� Buggenliagen . *la5 -

Täglich : Instrumeutai - Komert .
Großer Lrühküch » - u . Wittags -
tisch . Svezial - Ausschan ! von Daben -
hoter Lagerbier , hell und dunkel .
Sfegr * An Sonn » und Fefttageu
findet das Konzert in den obere »

Sälen statt .
Entree Wochenr . 10 Pf . Sonnt . 2S Ps .
Säle sür Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten : z.

Schweizer - Garten
am KSnlgsthor .

Täglich :

Coneert » Theater
und

Geschwister BigoU , Familie Carlo ,
Mr. Famera , Max Grade » , Gebr .

Dissenako , Emma Lucas ,
Tronpe Columbia und Gebr . Tereroa .
Im Saale : « V aALU . [ 4199L '

Moabiter

Gesellschaffshaus .
Alt - Moabit 80 und 81 .

Täglich i

Witt - flnü SpeziilMw
Vorstellnng , sowie Coneert .

Anfang 4 Uhr .
Entree 80 Ps. , refervirter Platz 80 Ps .
41271 . ' Helmuth Peters .

Gpatweil' scheBiephallen .
Komm anda nten ltr . 77 —70 .

Täglich :

WrckxIkrLchjiMAv
» am KrqstaU - palaK .

Wochent . 7l/s Uhr . Entree 10 Pf .
1» Sonntags 6 Uhr . Entree 80 Pf .

Kälr
für Festlichkeilen und Versammlungen .

Carl Much .

0stdadu - ? aric
am Küstriner Platz ,

( Hermann . Imbs )
Inüdersdorierslr . 71, am Oftbahnhof

Täglich: Ä
Sptzilllitiite«- Vorstriluilg .
Pantoinimisten - Truppe Garetton ,
urkom . Taxauieter - Droichkenfahrt ,
Mr. De Volks , Neger - Exentric zc.
Aolksdclustig . jeder Art . 4 Kegel -
bahnen zur Verfügung .

JiMenlSF
Stolpe

am l, lclnen Mannsee
ält sich zu Aukflügen den geehrten
Zereinen und Gesellschaften bestens

empfohlen . Belustigungen aller Art .
Kegelbahn u. Kaffeeküche zur Verfügung .

Kremser am Bahnhos Wannsee .
41931 . ' A. fltattauech .

¥
Vi

Gr. Lichterfelde . tSol
W. Griess , Restaurant ,

Saal und schattiger Garten .
NL . Einziges Lokal , welches zu

Arbeiter - Verfammlungen zu haben ist .

venaffen empfehle meinen Frais -
Rüife «- , Mittags - und Abeudtisch .
Vereinsziminer mit Piano . Für gute
Gelränke sorgt stets 86131 /

Fritz Fröhlich ,
Empsehlp Genossen m. Restauration .

Vereinsz . J. Lena , Alte Jakodstr . 69 .

( a/Va TTlii » S unter Garantte
eieue llllr kostet bei mir

»u repariren lhf/M i Mir
( außer Bruch ) * | 0U lü » .

Meine Reparawren entsprechend billiger .

Uhren , Gold - u . Silberwaaren

C. Wunsch . ITÄrÄ
Großles Lager Berlins

» Andreas » ? . Ä3 . H v

vanhsagung .
üt die so überaus große THeilnaHme

und reiche Kranzspende bei der Be -

erdlgung meiner Frau sage ich hiermit
allen Freunden und Genoffen meinen

herzlichsten Dank . Es hat mich tief
berührt , eine so warme und herzliche
THeilnaHme zu finden . 636b

Alfred Malitz , Schankwirth .

5liifor&criiiifi !
Alle Diejenigen , welche noch im Besitz

von „ SammeUlItett " für den Kreis
Niederbarnim sind , werden dringend
ersucht , spätestens bis zum Sonntag ,
den 2. Juli , dieselben abzuführen .

Säumige werden öffentlich bekannt

gemacht . 833/10

Fernerhin werden sämmtl . Vertrauens -
Personen des Kreises Airdrrbarnim
ersucht , spätestens bis Dienstag , da «
4 . Iult , Rechnung zu legen .

Da » Krels - Malslfeomite » »
I . A. : Anten Mopp , Friedrichsberg ,

Bvxhagenerstr . 20 .

KriUlkw iiiiH BesMiWe
der

VGlMM vtw . VtrssSg.
zu Berlin . ( E. H. Nr 24 . )

Sonnabend , den 8. Juli , im Dresdener
Garten , Dresdenerstr . 45 :

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht pro 2. Quartal 1893 .
2. Bericht des Vorstandes , 3. Antrag
des Vorstandes . 4. Verschiedenes .

Alle Mitglieder werden ersucht in
dieser Versammleng zu erscheinen . —

Die Versammlung beginnt präzise
9 Uhr Abends . 119/17

Frledr . Freudenreich , Vorsitzender ,
Reichcnbergerstr . 3.

Bruno GröblehuS , Kassirer ,
Hollmannstr . 39 .

Naether & Krausse

. 41
an der Brunnen - Straße .

Billigste Bezugsquelle für

Uhren .
Reparaturen gut und billig .

vis in der ganzen Welt rühmlichst
bekannte 4 ) 811 /

„Helrn - Futzpoinade "
ist nur unser Erzeugniss . Dosen
mit anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma weise man als
werthlose Nachahmungen zurück .

Stepssdecken
und

Schlaf eSeckesi
( mit kleinen Farbenfehlern )

spottbillig in der Deckenfabrik von

J . Brüns ,
Hackeacher Markt Nr . 4 .

( Sladtbaynhos Börse . ) _
mit voller Konzeff . an

iit hies . Hasen mit lebhait .
Veriehr wegen Krankheit d. dish . Jnh .
fof . verm . Aus ! , erlheilt Werther ,

Schiffdanerdamm 37 , part . Si3v "

Achtung ! S. Wahlkreis .
Alle diejenigen Genossen , welche noch im Besitz von

Sammettisten für die Zteichstngs - Wayl sind, werden
ersucht , dieselben bis spätestens Sonntag , den 2. Juli , bei
der Vertrauensperson Fr . Krüger , Hirtenstr . lO, abzurechnen .
351/14 Das Wahlkomitee .
Verein der ost - n . weslpreuss . Sozialdemokraten .

V e r fee m nr l u n g
am Sonnabend , den I . Juli , Abends 8� Uhr ,

im Lokal des Herrn Wohlin , Langestr . 108 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genosien Rlesop über : . Das geheime Wahlrecht in den

östlichen Provinzen " . 2. Diskussion . 3. Kassenbericht . 4. Verschiedenes
Gäste haben Zutritt . Mitglieder werden aufgenommen . 254/14
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist zahlreiche » Erscheinen

dringend nothwendig . 0er Vorstand .

Achtung . Achtung .

Kürschner .
Große öffentl . Dersammlnng aller in der

Kürsdinerbranche btsW . Arbeittt n. Arbtlteril !?. t !i
am Freitag , den 30 . Juni , Abends 8 Zlhr ,

im „ Svhiiteeuhsusv " , Linienstrasze lltr . 5 —6 .

Tagesordnung :
1. Situationsbericht über die Bewegung . [2. Welche Stellung nehmen

wir den Rollegen gegenüber ein . die stch unserer Bewegung nicht anschließen ?
3. Verschiedenes .
Kollegen und Kolleginnen ! Erscheint vollzählig in der Versammlung .

Die Lohukommissto » .

General - Versammlinlg
kl Ftties SttMlMg licr Lödgerber «llij Lcdttjmijter

sowie Her « f » genolsen Srrlin »
am Sonntas , den 2. Juli , Vorm . I0 ' /z Uhr , be, Feind , Weinstr . 11 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 2. Quartal 1893 .
2. VorstandSwahl .
3. Wie stellen wir uns zum Anschluß an den Verband der Lederarbeiter .
4. Verschiedenes . 638b
Das Erscheinen der Mitglieder ist unbedingt erforderlich .

0er Einberufeis

Tb . Keiler ' s Holjäger , Haseuhalde ,
Bergmannstrassen -

Ecke .
Heute , Domrerftag , den 29 . Juni 1393 : 62 / S
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Ergebnisse der Stichmahlen .
Tie Nachricht , daß in D res de n . Land Horn ©. gesiegt

habe , bestciligt sich nicht . Das amtliche Resultat ergab die Wahl
d « Antisemiten . Dadurch stellt sich die Zahl unserer
Sldgeordneten definitiv aus 44 . Wir lasten nun
noch die amtlichen Ergebnisse der seit dem 24 . Juni
nollzcgeuen Stichwahlen nach den Angaben des „ Wolff ' schen
Birnaus folgen , soweit sozialdemokratische Kandidaten in Frage
kommen .

KönigSberg - Ttadt . 3. Königsberg . Abgegeben 23S86 St .
Daran Carl S ch u l tz e S . 13 136 , Krause N. 16 ISO . Elfterer
geivälilt .

Tanzig - Ttadt . 8. Danzig . Abgegeben IS4S0 Et . Da -
von Rieferl Bg 10 353 , I o ch e m S. 5131 . Elfterer gewählt .

Berlin . ( Siebe unter . Lokalem " ) .
Potsdam - Lsthavellaud . 7. Potsdam . Abgegebene

Stimmen 27 463 . Schall K. 14 393 , Wernau S 12571 .
Erstem gewählt .

Qber - Barulm . 5. Potsdam . Abgegeben 15 093 St .
Davon Pauli R 3605 . Bruns S 6483 St . Ersterer gewählt .

Sorau . 3. Franliurt a. O. Abgegeben 19 536 St . Davon
von Plötz K 10 311 , Lux E 9235 St . Ersterer gewählt .

Kottbns - Spremberg . 9. Frankfurt a. O. Abgegeben
13 964 St . Davon von Werdeck K 10 406 , Schulz S 3553 St .
Ersterer gewählt .

Randow - Greiffenhaaen . 8. Stettin . Abgegeben 26 363 St .
Davon von der Osten K 15 399 , Körsten S 10 969 St .
Ersterer gewählt .

Stadt Stettin . 4. Stettin . Abgegeben 21 242 St . Davon

Herbert S 10 772 , Brömel Vg 10 470 St . Ernerer gewählt .
Zieichenbach - Ncurode . 11. Breslau . Abgegebene Stimmen

18 600 . Davon Kühn S 10 106 , Conrad Z 8494 St . Ersterer
gewählt .

Magdeburg . 4. Magdeburg . Abgegeben 86 373 Stimmen .
Davon Klees S 19 074 , Paasche N 17 299 Stimmen . Klees

gewählt .
AscherSleben . 3. Magdeburg . Abgegeben 23 449 Stimmen .

Davon Rimpau N 18 154 , Dahlen S 10 295 St . Ersterer
gewählt .

Halle - SaalkrciS . 4. Merseburg . Abgegeben 32 003 St .
Davon Dr . A. ivleyer Vg 17 331 , K u n e r t S 14 127 Stimmen .

Ersterer gewählt .
Erfurt . 4. Erfurt . Jacobskötter K. A. 15 225 , Hülle S .

11 443 , ungiltig 192 . Mithin ist Jacobskötter gewählt .
Naumburg . 3. Merseburg . Abgegeben 28 646 . Günther N

15 526 . Hofsmann S. 13 120 . Ersterer gewählt .
Schleswig . 3. Schleswig - Holstein . Abgegeben 16 991

Stimmen . Davon Lorenzen Vg 12 349 , E l m S 4642 . Ersterer
gewählt .

Pinneberg - Segeberg . 6. Schleswig - Holstein . Abgegeben
29 003 St . Graf v. Moltke R 15277 , Molkenbuhr S
13 731 . Ersterer gewählt .

Kassel - Melsuugen . 2. Kastel . Abgegebene Stimmen 23 035 .
Davon erhielt Hüpede » K. 11922 , Pfannkuch S . 11113 .

Mithin ist Hüpede » gewählt .
Wiesbaden » Stadt . 2. Wiesbaden . Abgegeben 21 436 .

Davon Köpp Bg . 11370 , Fleischmann S . 9566 . Ersterer
gewählt .

Homburg V. d. H. - Hochheim . 4. Wiesbaden . Abgegebene
Stimmen 21 046 . Davon erhielt B r ü h n e S . 10 626 , Wester -
nacher N. 10 420 . Gewählt ist Brühne .

Hameln » Simmeru . 9. Hannover . Abgegeben 20 565 .
Davon Hische N. 11 599 , Brey S . 8966 . Ersterer gewählt .

Rothenburg - Harburg . 17. Hannover . Abgegeben 25 157 .
Davon Müller R. 14 209 , B ä r e r S. 10 943 . Ersterer gewählt .

Köln Stadt . 1. Köln . Abgegeben 33 470 . Davon Greiß Z.
22 632 . Lücke S . 10 333 . Ersterer gewählt .

Leunep - Mettmaun . 1. Düsseldorf . Abgegeben 23 496 St .
Davon erhielten M e i st S . 15 000 , Echmidt - Elberseld FB .
13 496 . Meist gewählt .

Düsseldorf Stadt und Land . 4. Düsseldorf . Abgegebene
Stimmen 26 140 . Davon Wenders Z. 17 017 , G r i m p e S .
9123 . Ersterer gewählt .

Dresden recht » der Elbe . 4. Sachsen . Abgegebene
Stimmen 34 740 . Klemm A. 19 550 St . , K a d e n S. 15 190 .

Ersterer gewählt .
Pirna . 8. Sachsen . Abgegeben 22 157 St . Davon Lotze A

12 429 , Fräßdorf S 9726 . Ersterer gewählt .
Freiberg . 9. Sachsen . Abgegebene Stimmen 20 849 .

Davon Melbach R 11 932 . Schulze S 3917 . Ersterer gewählt .
Plauen . 23 . Sachsen . Abgegebene Stimmen 24 313 .

Davon v. Polenz K 12 766 , Gerisch S 12 052 . Ersterer
gewählt .

Stuttgart . 1. Württemberg . Abgegebene Stimmen 31 910 .
Davon Siegle N 16 073 , Kloß S 15 837 . Ersterer gewählt .

Mannheim . II . Baden . Abgegebene Stimmen 23 527 .
Davon Bassermann N 15 465 , Dreesbach S 13 062 . Ersterer
gewählt .

Tarmstadt . 4. Hesten . Abgegeben 20 376 St . Davon
Dr . Osann N 12 855 , Cramer S 7521 . Ersterer gewählt .

Ofsenbiich . 5. Hessen . Abgegeben 24 604 St . Davon

Ulrich S 12 302 , Haaß N 11 802 . Ersterer gewählt .
Mainz . 9. Hesten . Abgegeben 18 893 St . Davon I o e st S

10 634 , Braun N 8199 . Ersterer gewählt .
Güstrow - Ribniy . 6. Mecklenburg - Schwerin . Abgegeben

14 000 St . Davon Graf v. Schlieffen K 8824 , Kandt S 5176 .

Ersterer gewählt .
Schwarzbnrg - Nndolstadt . Abgegeben 14 458 Stimmen .

Davon Lütlich Vg. 7372 , H o s m a n n S. 7086 . Ersterer gewählt .

Schwarzburg - SonderShansen . Abgegeben 12000 Stimmen .

Davon Dr . Pieschel N. 7304 , B o ck S . 4696 . Ersterer gewählt .

Strassbnrg ( Stadt ) . 8. Elsaß - Lothringen . Abgegebene
Stimiilen 15 836 . Davon Bebel S . 3193 , Petri Lt . 7693 .

Ersterer gewählt .

Stichwahlen zwischen bürgerlichen
Parteien .

Forchhcim . 3. Obersranken . ( Berichtigung . ) Petzold Z
mit 500 St . Mehrheit , nicht Barbeck FV gewählt .

Kronach . 4. Obersrauken . Stöcker Z gegen Zimmer
( Bauernbund ) gewählt .

Kitzingen . 2. Urtersranken und Aschassenburg . Eck Z gegen
Röder N gewählt .

Lohr . 3. Nntersranken und Aschafsenburg . Keßler Z gegen
Weibenberger SVp gewählt .

Weilheim . 6. Oberbayern . Weber Z mit 400 St . Mehr¬

heit gegen Weinhart ( Bauernbund ) gewählt .

Amtliche Resultate .

Neustettin . 5. Kösl - n. Abgegeben 10 273 St . Ablwardt

A. 7326 St . , von Horzberg K. 3046 St . Ersterer gewählt .

Duisburg . 6. Düsseldorf . Abgegeben 42 964 St . Davon
Dr . Hammacher N. 23 379 St . , Euler Z. 19 535 St . Ersterer
gewählt .

Altena - Jserlohn . 3. Arnsberg . Abgegeben 25 977 St .
Davon Lenzmann FB . 15 253 St . , Hoppstädter N. 10 739 St .
Ersterer gewählt .

Bochum - Gelsenkirchen . 5. Arnsberg . Abgegeben 67 011
Stimmen . Davon Fuchs Z 34 444 , Haarmann N 32 567 .
Ersterer gewählt .

Dortmund . 6. Arnsberg . Abgegeben 43114 Stimmen .
Davon Müller N 21539 , Tölcke S 21 525 . Ersterer gewähl » .

Schmalkalden . 4. Kassel . Abgegeben 11 711 Stimmen .
Davon Leu » A 6879 , v. Christen R 4332 . Erstem gewählt .

Rinteln > Hofgeismar . 1. Kassel . Abgegeben 14 262
Stimmen . Davon Werner A 3035 , Mertens R 6227 . Ersterer
gewählt .

Erbach - BrnSheim . 6. Hessen . Abgegeben 15 531 Stimmen .
Davon Hirschel A. 8121 , Scipio N. 7410 . Ersterer gewählt .

Gießen . 1. Hessen . Abgegeben 15 150 Stimmen . Davon
Köhler A. 8163 , Meinert N. 6987 . Ersterer gewählt .

Friedbera - Büdingen . 2. Hessen. Abgegeben 12 952 St .
Davon Graf Oriola N. 7380 , Bahr A. 5872 . Ersterer gewählt .

Alsfeld . 3. Hessen . Abgegeben 12 166 Stimmen . Davon
Zimmermann A. 6352 , Backhaus N. 5313 . Ersterer gewählt .

Pa « tcln « rfietrfjfcn .
Wahlprotrste werden erhoben von den Parteigenossen in

Leipzig - Stadt , wo 2000 Wähler aus den Listen gestrichen
worden sein sollen . Ferner in Dortmund und Breslau -
Land .

« »

Zum Siege i « Stettin schreibt der pommersche „ Volksdote " :
„ Die vereinigte Reaktion ist unterlegen , und die Herren können
nicht einmal sagen , daß sie mit Ehren unterlegen sind . Wir
haben schon verschiedene Wahlen mitgemacht , aber bei keiner Wahl
ist so mit dem Gelde gearbeitet , ist so von Seilen der Kavitalisten
gelogen worden , wie diesmal . Jetzt wußten die Kapitalisten , daß
das Mandat nur durch äußerste Kraftanstrengung für sie zu er -
halten war — wohlan , auch die Macht des Kapitalismus hat
eine Grenze , die Partei der ehrlichen Leute hat gesiegt !"

AuS Halle a . S . wird uns geschrieben :
Es hatte sich in meinen vorigen Bericht insofern ein Fehler

eingeschlichen , als ich anläßlich der Wahl 1390 nach der hiesigen
„ Saale - Zeiluug " berichtet halle .

Das amtliche Resultat betrug in der Haupt -
wähl 1890 :

Kunert ( S. ) 12 808 ( rein sozialistische Stimmen )
Nationallib . 9 477

Freisinn 7 625

Ca . 29 910 Stimmen .
DaS amtliche Resultat in der Stichwahl 1890 war :

Kunert ( S. ) 15109 ( ni . ch t reinsozialistische St. s inkl .

Freisinnige . )
Nationallib . 13 440

Sa . 28 549
Stichwahl 1893 : Amtliche ? Resultat :

Kunert . . 14 127 ( rei n s o z i a l i st i s ch e Stimmen )
Meyer . , 17 831 ( Freisinnig - Antisemit . - Nationallib . -

Konservativ - Ordnungsbreiige Stimmen . )
Sa . 32 008 giltige Stimmen

146 ungilnge
82 154 im Ganzen abgegebene Stimmen .

Sonach ist , trotz aller Gemeinheilen unserer Gegner , der
Zuwachs der reinsozialdemokratischen Stimmen :

1393 : 14 127
1890 : 12 803

1319 Stimmen .
» »

Die Straßburger Parteigenossen . Zu der gestrigen
Notiz des „ Vorwärts " , betreffend die „ Straßburger Genossen " ,
haben wir zu bemerken , daß nach Ansicht des „ Vorwärts " bei
Doppelmandaten dasjenige anzunehmen ist , das in dem zur Zeil
weniger sicheren Wahlkreis erobert ist . Im vorliegenden Falle
ist die Entscheidung den Hamburger Genossen anheimgestellt .
Erklären diese ihren Wahlkreis für sicher und sind sie bereit
einer Neuwahl sich zu unterziehen , so wird Bebel selbstverständlich
für Straßburg annehmen . Die Slraßbnrger Genossen zu ver -
letzen lag nicht in unserer Absicht .

» •

A » S Kreuznach meldet die rheinische Presse unserer Vartei
eine höchst wahrscheinlich von den Nationallibcralen und den
übrigen „ Ordnungs " stützen angestistele schuftige Mißhandlung
von Sozialdemokraten . Unter der Anführung von Aufsehern er -
schienen in der Wählerversammlung am 13. Juni , wo unser Ge -
nosse Emmel aus Saarbrücken sprach , eine ' Anzahl Glashütten -
arbeiter ( jedoch keine Glasmacher ) , ferner Knechte , Taglöhner ,
Porliers k. , zusammen 30 — 40 Mann , die mit Knüppeln bewaffnet
waren . Diese Bande bedrohte den Referenten mit Todtschlagen
und störte die Versammlung durch Singen :c. , wobei ein Auf -
seher kommaiidirte . Die überwachenden Polizeibeamten lehnten
es ab , gegen die Unholde einzuschreiten . Die Versammlung
mußte infolge dessen geschlossen werden . Die Polizeiveamlen , an -
stall dazubleiben , bis der Saal sich geleert hätte , entfernten sich.
Nun griff die Rotte zu ihren Knüppeln und schlug aus unfern
Genossen los . Dabei wurden Stühle . Tische , Bänke zertrümmert ,
man warf mit Gläsern nach den Fliehenden und von außen
wurden Steine in das Lokal geschleudert . 20 Personen sind ans
diese Weise mehr oder weniger mißhandelt worden . . Die

gegnerische Presse hat über die Schändlichkeiten natürlich kein
Wort des Tadels . Die Polizei ließ sich nicht sehen . Hoffentlich
können die Schuldigen der Staatsanwaltschaft so beilimmt de -
zeichnet werden , daß diese gegen sie das Strafverfahren einleiten
muß . Vielleicht ist es hier auch einmal möglich , die Anstisler
herauszubekommen .

Sozialdemokratisck, - Presse . Der Preßverein des „ Basler
Arbeilerfreundes " beschloß , dieses Blatt vom 1. Oktober
ab täglich unter dem Titel „ Vorwärts " erscheinen zu lassen . Das

ist in der Schweiz das erste sozialdemokratische Tageblatt .

A » S Bukarest ( Rumänien ) ging dem Genoffen Wehder in

Sonneberg folgender Glückwunsch zum Wahlsiege zu : „ Ein
Beavo ! den Genossen im Wahtlreise Meiningen II und Glück

ans zu dem ersocdtenen Sieg ! Hoch die internationale Sozial -
demokratie ! Nieder mit dem Militarismus ! Tie Genossen in

Bukarest nehmen den innigsten Antheil an den großen Erfolgen
der deutsche » Sozialdemokratie . Heute Sonntag , den 16. Juni ,
eine kleine Völkerwanderung nach den Lokalen , wo der „ Vor -
wärts " ausliegt , und allgemeiner Jubel . Man hört die Mar -

seillaise in deutscher , französischer und rumänischer Sprache

singen . Die Freude ist eine allgemeine . Mit sozialdemokratischem
Gruß ! Paul Beuther und Frau . "

Genosse Beuther war vor zwei Jahren eifriges Mitglied des

sozialdemokratischen Arbeitervereins in Koburg und Vorsitzender
der Preßkommission des „ Thüringer Volksfreunds " .

AuS PariS wird uns unterm 25. Juni geschrieben :
Von jeher hat sich der deutsche sozialdemokratische Leseklub

in Paris als eine Art Bindeglied zwischen den deutschen und
den sranzösischen Sozialisten betrachtet und dementsprechend ge -
handelt . Er ist bestrebt , die französischen Parteigenossen über den
Stand der Arbeiterbewegung in Deutschland zu unterrichten und
sucht auch den in Deutschland lebenden Genossen das Verstäud -
niß der sozialistischen Parteiverhältnisse Frankreichs zu erleichtern .
In Frankreich besteht bekanntlich keine einige sozialdemokratische
Partei ; geschichtliche Ucberlieferunaen , Unterschiede in der
Doktrin , die allerdings sehr geringfügiger Natur sind , ver -
schiedene Ansichten über die Taktik , wohl auch der Einstuß im
Vordergrund der Bewegung stehender Persönlichkeiten lassen die
französischen Sozialisten in verschiedene Fraktionen zerfallen .
denen es leider nur selten gelingt , sich zu gemein -
samem Handeln zu vereinigen. Jedoch ist festzuhalten und immer
wieder zu betonen , daß die französischen Sozialisten , mögen sie
sich nun „ Blanquisten " , „ Marxisten " , „Possibilisten " oder „ Unab -
hängige " nennen , in der Hauptsache einig sind , daß sie alle
dasselbe Ziel verfolgen , die Abschaffung des kapitalistischen
Systems und die Befreiung des Proletariats durch Eroberung
der politischen Macht und durch die Vergesellschaftung der Pro -
duktionsmittel , und daß sie sich in diesem Streben mit den orga -
nisirten Arbeitern aller Länder eins wissen und demgemäß han -
dein . Um den Genoffen in Deutschland dies internationale
Solidaritätsgesühl aller französischen Sozialdemokraten ohne
Unterschied recht deutlich nicht nur mit Worten , sondern durch
eine T h a t vor Augen zu bringen , hat der deutsche sozial -
demokratische Leseklub von Paris während der Periode der
Reichstagswahlen die Vertreter sämmtlicher sozialistischer
Fraktionen Frankreichs zu seinen Versammlungen eingeladen .
Mit Freuden haben alle dem Rufe Folge geleistet . Am ersten
Abend erschien A l l e m a n e ; er überbrachte dem Klub die
Solidaritätserklärungen seiner Parteigenossen , die der deutschen
Sozialdemokratie den besten Erfolg in ihrem schweren Kampfe
gegen Militarismus , Absolutismus und Kapitalismus wünschten ;
er wies auf die große Verantwortlichkeit hin , welche jetzt auf
der deutschen Partei ruhte , und versicherte , er setzte das
Vertrauen auf die deutsche » Sozialdemokraten , daß sie sich ihrer
Aufgabe gewachsen zeigen würden ; andererseits möchten sich auch
die Genossen in Deutschland darauf verlassen , daß die französischen
Kameraden in ihrem Lande vollauf ihre Schuldigkeit thäten ; es
sei bedauerlich , daß zwischen der deutschen Partei und einzelnen
französischen Fraktionen eine gewisse Entjremdung eingetreten
sei ; init lebhafter Freude sähe er diese jetzt schwinden , und voll
ausrichtigcr Genugthuung schlage er in die von den deutschen
Sozialisten dargereichte Bruderhand ein . Eine Woche später be-
grüßte der Klub in seinem Lokale den Genoffe » Vaillant
und niehrere seiner Freunde vom revolutionären Zentral -
komitce . Neber diese Versammlung hat bereits ein
ausführlicher Bericht im „ Vorwärts " gestanden ; wir
kommen daher nicht im einzelnen auf die Ansprachen
Baillants und seiner Begleiter zurück . Auf die „ Blanquisten "
folgten die Vertreter des rechten Flügels der „Possibilisten " :
B r o u s s e mit zwei Freunde » , denen sich Smith
von der englischen „ Sozialdemokratie Föderation " an -
geschlossen halte . C a u m e a u und Prudent - Der -
v i l l e r s waren durch eine Versammlung am Er -
scheinen verhindert und ließen sich entschuldigen . An diesem
Abend waren gerade die ersten Nachrichten über die Wahlsiege
der deutschen Sozialdemokratie eingetroffen . An diese anknüpfend
übermittelte Smith zunächst dem Klub die Grüße und Sym -
palhicbezeigungen seiner englischen Freunde , und führte dann in
längerer Rede aus , wie man im Auslande Vertrauen in die
deutsche Partei setze , so möchte auch die deutsche Sozialdemokratie
den ausländischen Genossen das Vertrauen schenken , daß sie die
für ihre betreffende Heimath angebrachte Taktik zu wählen und
anzuwenden verständen . Darauf erhob sich B r o u s s e und sagte ,
kurz zusammengefaßt , folgendes : „ Mit lebhafter Freude erfüllt
es mich , heute in Ihrer Mitte weilen zu können und Ihnen
meine und meiner Freunde Genugthuung über die Wahlerfolge
und das Wachslhum der deutschen Sozialdemokratie auszudrücken .
Seit langen Jahren kämpfe ich in den Reihen des
internationalen Proletariats , das sich der Internationale
der Bourgeoisie und der Polizei entgegenstellt . Aber ich
bin nicht nur Anhänger des Internationalismus , d. h. der

Verständigung unter ' Nationen ; ich will die Beseitigung
der Grenzen . Niemand wünscht so sehr wie ich eine brüderliche
Verständigung mit den Sozialisten Deutschlands sowohl wie mit
denen aller anderen Länder ; und so erstrebe ich auch die Einig -
keit der französische » Sozialisten ; damit befürworte ich jedoch
nicht , daß sich sämmtliche sozialistische Fraktionen zu einer ein -

heitlicheu Partei verschmelzen sollten ; dies halte ich für nicht
möglich und auch nicht für naturgemäß . Propaganda und Taktck
müssen sich den Verhältnissen anpassen ; zu den Arbeitern von
einem industriell so entwickelten Orte wie z. B. Roubaix , wo die
kapitalistische Konzentratio » vor aller Augen liegt und die Ver -
gefellschastung der Produktionswerkzcuge als Reltungsmittel sich
sozusagen mit Händen greifen läßt , kann und muß man ganz
anders sprechen als etwa zu den Arbeitern von Paris , wo noch
Kleinhandel und Kleingewerbe blühen . Neben diesen Einflüssen
des sozialen Milieus ist noch die Verschiedenheit des Volks -
charaktcrs . der geistigen Bildung , des Temperaments u. s. >v. zu
berücksichtigen . So bin ich kein Anhänger einer eisernen Disziplin .
wünsche aber ein gemeinsames Vorgehen aller Sozialisten bei
wichtigen Fragen . Die Debatte unter Sozialiste », die nolh -
wendig ist , » nd nur zur Klärung der Llnschauung beitragen kann ,
soll höflich , freundschaftlich , ja brüderlich sein . Vor allein
konimt es jetzt darauf an , einen Krieg » wischen
Frankreich und Deutschland zu verhindern .
Würde » wir besiegt , so träfe die Niederlage wieder am schwersten
die gesürchtete Pariser Kommune , den Hort der Revolution ; ein
Sieg würde uns einem neuen Zäsarismns in die Arme führen
und die sozialistische Bewegung um 20 Jahre zurückwerfen . Für
Deutsehland wären die Folgen nicht minder verhängnißvoll . So

richte » sich jetzt unsere Blicke und Hoffnungen auf die deutsche
Sozialdemokratie , und wir erwarten mit Gewißheit , daß diese
den Militarismus gänzlich vernichten wird . Zu ihren ersten
Siegen beglückwünschen wir unsere deutschen Brüder von ganzem
Herzen . " In gleichem Sinne sprachen sich unter lebhaftem Bei -

jall die Begleiter des Genossen Brousfe aus . — Zum folgende »
Abend hatte man als Vertreter der „ Marxisten " G u e s d e
eingeladen ; derselbe befand sich jedoch auf einer Agitations -
reise und entschuldigte damit sein Nichterscheinen . Statt seiner
kam im Namen der „marxistischen " Fraktion Q u e s n e l und
überbrachte dem deutschen Klub die Einladung zu einem Feste ,
das die „marxistischen " Gruppen von Paris veranstalte » wollten ,
um den Wahlsieg der deutschen Sozialdemokratie zu feiern . Man
nahm mit Vergnügen die Einladung an , äußerte jedoch den
Wunsch , aus dem Feste auch die übrigen Fraktionen der fran -
zösischen Sozialdemokratie , welche an den Abenden vorher ihre



internationale Solidarität in so erhebender Weise bekundet hatten ,
vertreten zu sehen ; Quesnel versprach , dafür zu forgen , daß dies
geschähe . — Von seilen der „ unabhängigen " Sozialisten , d. h. der

Freunde M a I o n L , hatte R o u a n e t versprochen , an einem
Slbend im deutschen Klub zu erscheinen , wurde jedoch noch im
letzten Augenblick durch eine niichtige Wahlversammlung ver -
bindert , sein Wort zu halten ; er übersandte schriftlich seine
Solidaritätserklärungen .

Der deutsche sozialdemokratische Leseklub von Paris hält es
für seine Pflicht — und es ist dies eine angenehme Pflicht — .
die Genossen in ganz Deutschland durch das Zentralorgan der
Partei von den geschilderten glänzenden internationalen Knud -
gedungen rn Kenntnijz zu setzen .

* m

Todtenliste der Partxi . In Erfurt ivurde am Wahltage
der Parteigenosse Gustav Wurche beerdigt . Noch am Tage
der Slichivahl war er mit Vertheilmtg von Stimmzetteln thälig .

Das Resultat der Reichstag » - Stichwahlen in Berlin
wurde heute amtlich wie folgt sestgesteUt :

Wahlkreis 1. Abgegeben 12 313 Stimmen . Davon erhielt
Dr . Langerhans , FB . 7W3S, T ä t e r o w, S , 5248 . Langerhans
gewählt .

Wahlkreis 2. Abgegeben 49 206 Stimmen . Davon erhielt
F i s ch e r , S , 29359 . Professor Virchow , FB . 19 847 . Fischer
gewählt .

Wahlkreis S. Abgegeben 23 768 Stimmen . Davon erhielt
« oglherr , S , 14068 . Munckel , FB . 9700 . Vogtherr
gewählt .

Wahlkreis 5. Abgegeben 20 517 Stimmen . Davon erhielt
Schmidt , S , 11 245 , Baumbach , FV , 9272 . Schmidt
geivählt .

Die Berliner Genossen , welche bei der Stichwahl im
Kreise O st - H a v e l l a n d thätig waren , werden ersucht , alle
Unregelmäßigkeiten , welche vorgekommen sind , sofort dem
Genossen I . Wernau , Roseustr . 30 , zu melden , um Prolest
gegen die Gilligkeit der Wahl einlegen zu können .

Der Vertrauensmann .
R. B r ä u e r , Velten i. Mark .

Ter Wahre Jakob Nr . 184 ist augenblicklich vergriffen
und erscheint erst ivieder am Sonnabend .

„ Herrlicher Held , sturmerprobt " , als solcher wird der

besiegte S t ö ck e r in feinem „ Boll " angesungen von einem Dichter ,
dem „ vor Ingrimm das Herz stöhnt " . Das Blatt giebt der

Hoffnung der „ Dresdener Nachrichten " Raum , daß einer seiner
konservativen Parteigenossen ihm sein Mandat abtreten wird .
O kindlicher Glaube !

Tie bisherige Thatigkeit deS GewerbegerichtS und des
Ausschuffes , so wird uns mitgetheilt . machen eine Besprechung
sämmtlicher Beisitzer nothweudlg ; es findet daher eine Bersamm -
lung am Freitag , den 80 . Juni , Abends 8 Uhr , in der Berliner
Ressource , Kommandanten str . 57 statt , mit der Tagesordnung :
1. Berichterstattung des Ausschusses . 2. Besprechung über die

Abgabe von Gutachten über Ausnahmebestimmungen zur Sonn -

tagsruhe . 3. Besprechung des Fragebogens .

Der „ Christliche Verein Junger Männer zu Berlin "
hat zu seinem Vereinshause in der Wilhelmstraße in diesem Jahr «
«ine Zweiganstalt am Alexnnderplatz begründet . Veranlassung
zu diesem Schritte war derselbe Umstand , welcher die noch immer
fortdauernde niaßlvse Vermehrung der Zahl der Kirchen Berlins
brwirkt hat : nicht der Mangel an Raum , sondern der Mangel
an Besuchern . Vor Jahren haben die nm Ctöcker erklärt ,
gerade weil die Berliner Kirchen leer blieben , müßten
mehr Kirchen gebaut werden , damit die Gelegenheil
zum Kirchenbesuche vermehrt werde . „ Da die Absagen
resp . Austrittserklärungen von Vcreinsmitgliedern wegen
der weiten Entfernungen immer zahlreicher würden " , sagt ganz
ähnlich das „ Jahrbuch " des „Christlichen Vereins Junger
Männer " für 1393 , so verfiel der Vorstand auf den Gedanken
der Gründung von Zweigvereincn in anderen Stadttheilen .
Dieses Mittel ist nicht übel . Jeder kundige Geschäftsmann weiß ,
daß er , wenn er recht viel Filialen errichtet , das Publikum ans
sich aufmerksam macht und zum Besuche animirt . Tie Sache
kostet zwar — wie jede Reklame , wenn sie wirksam sein soll —

zum Ansang viel Geld , aber sie rentirt sich nachher um so besser . Aus
das Geld braucht der „Christi . Verein junger Männer " , wie überhaupt
das Muckerihum , nicht zu sehe » ; es fließt diesen Leuten zu aus

tausenderlei verborgene » oder offenen Quellen , und selbst für
die kostspieligsten Unternehmungen wird das Geld schließlich
immer noch wieder zusanimengebracht . — Ueber die Enlstehnngs -
geschichte des Zweigvereins „ Alexandcrplatz " hat der Vereins -
Vorsitzende v o n R o t h k i r ch bei der Einweihung der Filial -
räume eine Rede geHallen , die jetzt im „ Jahrbuch " gedruckt vor -

liegt . Diese Geschichte ist so merkwürdig , daß sie wirklich in
weiteren Kreisen verbreitet zu werden verdient . Herr
von Rothkirch meint , nothwendige Voraussetzung für
die Erfolge der Filialgründung sei , „ daß dieser Ort
von Gott selbst bestimmt sei ", und fährt daher mit dem Wunsche
fort : „ Möchte die Entstehungsgeschichte dieser Stätte dieselbe als
eine von Gott bestimmte erweisen !" Er erzählt dann , wie der
Borstand mehrere Stadtgegcnden ins Ange gefaßt hatte . Aber
„ ein erster Versuch , in der Nähe des Oranienburger Thores uns
anzusiedeln " , sagt Herr von Rothkirch , „ wurde uns vom Herrn
verlegt . Wir fchanlen nun weiter aus und warteten aus Gottes
Winke ! Da eines Tages sagte mir unser Generalsekretär , daß
er gehört habe , hier am Alexanderplatz sei ein Theater schon mehrere
Mal « bankrott geworden , es stehe jetzt leer und sei vielleicht mieths -
rveise für unsere Zwecke zu haben " . Der Parochus der Georgen -
Gemeinde , Superintendent a. D. Wegener , rieth jedoch von dem
Mielhen des alten Komödiantenheims ab und empfahl die
Stadtbahnbogen gegenüber dem Polizei - Präsidium . Nun be -

xannen die Verhandlimgen mit der Eisenbahn - Behörde . „ In
diesen Tagen suchten wir durch Rücksprachen und Unterredungen
mit Freunden unserer Sache , wie durch viel Gebet , den Willen
des Herrn in dieser so wichtigen Angelegenheit zu ergründen . Da ,
eines Abends spät , — wurde » ns um 11 72 Uhr ei »
„ ohne Namen " abgegebenes Brieschen überreicht , das mit
der Bestimmung „ für den Zwcigverein " einen Hundert -
markschein enthielt und einen schönen bezüglichen Segens -
wünsch ! Dies nahmen wir , gerade an diesem Abend , als
einen Fingerzeig Gottes auf . " In der daher sofort einberufenen
Beirathssiyuilg hielten „ wunderbarer Weise " die Gegner des
Proiekles mit ihren Einwänden zurück . Es wurden auf zehn
Jahre 2 Stadtbahnbogen gegen 1500 M. pro Jahr gemiethet .
( Daß das wunderbar billig , nicht nur für die dortige Gegend ,
sondern besonders auch mit Rücksicht auf die so überaus spar -
same , den Unterbeamten und Arbeitern gegenüber stets knappsende
Eisenbahnbehörde , ist Herrn von Rothkirch nicht aufgefallen . ) Tie

Sache ging weiter . „ Jetzt legte uns Gott der Herr eine lange Geduld -

probe auf , da wir , nach Einreichung der bezüglichen Pläne
zum Ausbau der Boge » , volle 3 Monate auf die polizeiliche
Genehmigung derselbe » warten mußten ! " Die Genehmigung kam

endlich , ver Ausbau erfolgte . mit Gottes Hilfe ", aber unter

Leitung zweier Baumeister , und der größere Theil des für die

Ginrichtung nöthigen Geldes ivurde beschafft . „ So waren wir
in den Stand gesetzt , die Einrichtungsgegcnstände anzuschaffen in
der Hoffnung , daß die etwa »och fehlende Summe von
ca . 1000 M. der Herr uns noch senden würde . " Die Kosten
des bloßen Ausbaues wurden ans 28 —24 000 M. bk »

rechnet . Die Sammlungen hierfür brachten anfangs
wenig ein . Ueberdies sank die Gesammt - Jahreseinnahme des
Vereins „ wohl infolge des allgemeinen wirihschaftlichen Nieder -
ganges unserer Bevölkerung " . „ In dieser äußerst kritischen Zeit
half nun der Herr wiederum wunderbar (!) ( das eingeklammerte
Ausrufungszeichen ist ein Zusatz des Herrn von Rothkirch ) aus ,
indem Er , der große Herzenslenker , uns aus unserem Beirath ,
Freundes - und Mitgnederkreise eine Gesammtschenkung von
28 200 M. innerhalb weniger Wochen zuführte . " Zum Schluß
hebt Herr v. Rothkirch noch einmal hervor , „ nach all ' den vor -
erwähnten wunderbaren Gnadensührungen Gottes " dürfe man
zuversichtlich hoffen , daß die Filiale „ ein Werk von Gott ist , und daß
Er uns an diesen Ort geführt hat " . — Ueber die Ausgaben des
Zweigvereins äußert sich der Redner in ähnlich interessanter
Weise . Er rechnet auf den Besuch der Kellner . Bäcker und
Kinder ( für die Sonntagsschule ) , besonders aber der Mann -
schaften der nahe gelegenen Alexanderkaserne . Vorausstchllich
wird er sich wenigstens m dem letzten Punkte ' nicht verrechnen .
Tie Offiziere des . Alexandcr - Regimeuls werden sich beeilen , ihre
Leute auf das neugegründete Institut in wirksamer Weise hinzu -
weisen . „Vielleicht " , fügt Herr v. Rothkirch hinzu , „ thul uns
der Herr unter den Postillonen des unweit ge -
tegene » Gcneraldcpots für das Posisuhrwesen eine Thür auf . "
Vielleicht ; das Sicherste wäre aber auch hier , man ließe die
Postillone durch ihre Vorgesetzten aus die Filiale des Vereins
aufmerksam wachen . Sollten die Räume jedoch trotzdem nicht
voll werden , so wird es der Verein schon mit Gründung einiger
weiteren Filialen versuchen müssen .

Trucksystem . In neuerer Zeit sind vielfach Fälle zur be -
hördlichen Kennlniß gekommen , in welchen ein Arbeitgeber
im B a u g e w e r b e auf dem Bauplatze Baubuden als Schank -
stättcn gegen verhältiiißmäßig hohen Pachtzins jemandem über -

ließ und sich als Gegenleistung hierfür verpflichtete , seine » da -
selbst beschäftigten Arbeitern von den , Wochenlohn diejenigen
Beträge eirzubehalten , welche sie dem Buleuinhaber für daselbst
verzehrte Waaren schuldig geblieben waren . Wir haben ost
auf diese ungesetzlichen Vorkommnisse hingewiesen ; jetzt macht
auch die „ Baugcw . - Ztg . " darauf aufmerksam , daß ein derartiges
Versahren unstatthajt und mit Strafe bedroht ist . Nach § 115
der Gewerbe - Ordnung sind Gewerbetreibende verpflichtet ,
die Löhne ihrer Arbeiter in Reichswährung zu berechnen
Und boar auszuzahlen . Sie dürfen den Arbeitern
keine Waaren kredrtiren und Lebensmittel nur zu dem

Selbstkostenpreis ? verabfolgen , müffen dann aber in der

Arbeitsordnung Bestimmungen über die Lohnabrechnung auf -
nehmen . Es ist ihnen nach ß 115a untersagt , Lohn - und Ab -

schlagszahlungen in Berkaussstellen zu leisten und solche zu gunsten
Dritter zu machen . Daraus folgt die Unzulässigkeil von Lohn -

abzügeu zu guusten des aus dem Bauplatz eingesetzten Speise -
wirths , selbst wenn der Arbeiter sein Einversländniß dazu erklärt .
Die Arbeiter können die Nachzahlung der in der geschilderten
Weise einbehallene » Beträge jederzeit verlangen , ye erlangen
eine » Rechtsgrund , ohne Aufkündigung die Arbeil zu verlassen ,
außerdem wird nach § 146 mit Geldstrafe bis zu 2000 M. oder

Gefäugniß bis zu 6 Monaten bestraft , wer als Arbeitgeber un -

zulässige Lohnabzüge macht .

Ter Romen , der die Meineidsverleumdung über die Sozial -
dcmolratie kolporlirt hat , scheint seiner staatsanwaltlichen Lor -
beeren müde zu sein . Er ist , wie wir hören , nm seine Eni -

lassung eingekommen und will sich in Berlin als Li e ch t s -

a n w a l t niederlassen . Sein Meineidshandel ist sicher die beste
Empfehlung für dieses neue Mitglied des Berliner Barreaus .

Nachdem die Fernsprech - Berbinditilg Berlin — Königs -
berg bis Elbing fertig gestellt ist , wird der F e r n s p r e ch -

Verkehr zwischen den Städten Berlin , Posen , Gnesen , Brom -

berg , Thorn , Danzig und Elbing am 1. Juli eröffnet . Für
Gespräche zwischen Berlin einschließlich der Vororte und den ge -
nannten Städten werden bis zur Dauer von 3 Minuten je 1 M.

Gebühren erhoben .

Tie Einnahme » , welche durch den Verkauf von Bahn -
steig karten an das nicht reisende Publikum auf den Berliner

Bahndösen erzielt werden , sind keine geringen . Während der

acht Monate von Januar bis August 1892 bezifferten sich diese
Einnahmen auf Bahnhof Friedrichstraße auf 24 576 M. .
Alexanderplatz 13 779 M. , aus dem Schlesischcn Bahnhos auf
12 204 M. , aus denl Potsdamer Bahnhos aus 8221 M.

Wie sehr Wirthe und Kommissionäre unsere groß -
städtischen Kellner gemeinsam ausbeuten , davon haben wir schon
mehrfach Beweise bringen könne » , lieber einen » eucn Fall , der
auf das Zusammenwirken beider Faktoren ein recht grelles
Schlaglicht wirft , wird uns von fachmännischer Seite folgendes
berichtet : .

Die „ Neue Freie Volksbühne " hatte am letztvergangenen
Sonntag im „ Müggelschloß " , Friedrichshagen , ein Wald fest
arrangirt ; zu diesem Bchuse waren 40 Kellner nöthig , die der
Wirth aus allen möglichen sogenannten „ Kontrollen " und

sonstigen Kommissionärspelunken zusammengetrommelt hatte . Der
Vorstand der „ Volksbühne " hatte es unterlassen , die Bedingung ,
daß die Hilfskräfte vom kostenlosen Arbeitsnachweis
der organisirten Gastwirthsgehilfen genommen
werden sollen , schriftlich in den Kontrakt mit aufzunehmen ; der
nachträglich geäußerte Wunsch blieb einfach unberücksichtigt .

Wie aus einem uns vorliegenden „ Arbeitsschein " , den der
Kommissionär Weber , Kürassieritraße , die Gnade hatte , jedem ,
der ihn haben wollte , für 50 Pf . auszustellen , hatten die be -

treffenden Kellner um 5 Uhr Morgens anzutreten , um für zwei
Mark bis Nachts gegen 12 Uhr zu arbeilen und am anderen

Tage noch nachzuputzen . Rechnet man den „ Arbeitsschein " .
sowie die Fahrt nach Friedrichshagen , die im Mindestsalle
60 Pf . kostet , so verbleiben 90 Pfennig Lohn . Daß der hart
arbeilende Kellner unter solchen Umständen geradezu gum Trink -

geldbettel und zu noch weit Schlimmerem getrieben wird , ist ein -

leuchtend .
Das war nun selbst den leider zu gefügigen Kellnern , die

gewiß an starke Stückchen gewöhnt , des Guten zu viel , und sie
»orderten 5 M. für solche , welche nachzuputzen , 4 M. für die ,
deren Arbeit am Sonntag Abend beendet .

Vorerst lehnte Herr Täschner , der Wirth , rundweg alles ab
und erst dadurch , daß der Vorstand der „ Volksbühne " sich erbot ,
den Fehlbetrag zuzulegen , scheint auch Herr T. veranlaßt worden

zu sein , von seinem hartnäckigen Standpunkt abzugehen , und hat
bann schließlich das Geforderte bezahlt .

Ueber eine ungeheure Brutalität wird unS aus dem

Hause Höchstestraße 17 berichtet . Der Drehorgelspieler Schulz
hatte sich am Dienstag Nachmittag auf den Hof des oben ge -
nannten Hauses begeben , um dort zu spielen ; hier aber wurde
ihm bedeutet , daß dies nicht gestattet sei und alsbald schnallte
er das Instrument wieder auf den Rücken , um sich zu entfernen .
Da trat ihm auf dem Hausflur der Portier Scheibner entgegen ,
stellte den halbgelähmten Mann zur Rede und stieß , als sich der
Drehorgelspieler verantivorten wollte , denselben derartig gegen
die Brust , daß er zu Boden fiel . Nun holte der Portier eine
Zaunlatte , mit welcher er dem Sch . einen Hieb über den Kopf
versetzte , daß der Aermste besinnungslos zusammenbrach und
später auf Beranlaffung der Polizei nach dein Krankenhause
Friedrichshain gebracht werden mußte . — Natürlich hatte der
Vorfall viele Zeugen gehabt , die nun gegen den Portier Front
machten , so daß dieser polizeilichen Schutz nachsuchen mußte .
doch dauerte es längere Zeit , che die Menge , die Sch . lynchen
wollte , auseinandergetrieben werden konnte .

Alö der Kaufmann Simon Wolff , der 55 Jahre alt war
uud Solmsslr . 10 wohnte , ist der Unbekannte festgestellt worden ,

der vorgestern früh als Leiche mit einer Schnur um den Hals
aus dem Humboldthafen gezogen wurde . Da Wolff wiederholt
die Absicht ausgesprochen hatte , sich das Leben zu nehmen . 10

muß mit Sicherheit angenommen werden , daß er , bevor er den

Sprung in das Wasser unternahm , mit dem Stricke einen Stein

an seinen Hals befestigt hatte .

Zwei Selbstmorde , die auf nervöse Ueberreizung zurück -

zuführen sind , werden uns gemeldet :
Der 15jährige Schüler Otto N. , der die Tertia der hohen

Bürgerschule in der Weißenburgerstr . 4a besuchte , der Vater ist
Rendanl und wohnt Landsberger - Allee 7. war auf den sonder -
baren Gedanken gekommen , die Wirkungen zu probiren , die das

Erhängen auf den Menschen ausübe und hatte bereits verschiedene

Versuche so durckgeführt , daß er sich noch rechtzeitig aus der

Schlinge befreien konnte . Am Montag Abend gegen 6 Uhr hatte er

sich den elterlichen Hängeboden , i »o das Mädchen schläft , zur Er -

Neuerung des VertucbeS ausgewählt . Diesmal mußte er seinen

Wahnwitz mit dein Tode büßen , denn er hatte nicht mehr die

Kraft , seinen Kopf aus der zusammengelegten Waschleine heraus -

zuziehen und wurde vom Vater gegen neun Uhr Abends als Leiche

aufgefunden . Die Hilfe zweier Aerzte kam zu spät : Der Tod

war etiva um sieben Uhr eingetreten .
Der zweite Fall betrifft den Buchhalter Adolf Kiersky , der

in der Johannisstr . 13 ein möblirtes Zimmer inne halte und sich
in seinen Mußestunden mit dem Lesen Schop ? nhauer ' scher Schrislen

beschäftigte . Am Montag fand die Wirthin auf dem Tisch einen

Zettel , der die Erklärung enthielt , daß Kiersky in Schopenhauer
die Wahrheit « rzründel habe , die ihn zwinge , fernerhin nicht

mehr unter den " Lebenden zu weilen . Noch an demselben Tage

hat er sich am Gestade des Plötzensees erschossen . Die Leiche
ivurde bald darauf gefunden . >

Sl » S Furcht vor einer gerichtlichen Bestrafung entleibt

hat sich gestern der Maler Eberhard Weichet : er wurde in seiner
Ackerstrabe 16 belegenen Wohnung erhängt aufgesunden . Gegen
ihn schwebten Strafanzeigen wegen verschiedener Vergehen .

Die SchwnrgerichtS - Verhandlung gegen den Böttcher
Bruno Schulz , der wegen Verdachts , den Mord am Spandauer

Berg begangen zu haben , verhastet wurde , wird am 7. Juli
stattfinden .

Polizeibericht . Am 27 . d. Mts . Vormittags starb in seiner
Wohnung in der Ackerstraße ein Maler infolge einer Vergiftung .
Er hatte am Abend vorher arsenikhaltige Farbe getrunken , um

sich das Leben zu nehmen . — Vor dem Hause Königgrätzerstr . 25

fiel Abends ein etwa 35 Jahre alter Mann in der Trunkenheit

zur Erde uud erlitt eine so bedeutende Verletzung am Kopfe , daß
er » ach Anlegung eines Verbandes nach der Charites gebracht
werden mußte . — Im Lause des Tages fanden zwei Brände statt .

Gorickiks - Ieikung .
Die achte Strafkammer des Landgerichts I hatte gestern

Gelegenheit , gegen einen Angeklagten wegen M a j e st ä t s -
b e l e i d i g u n g auf die außerordentlich hohe Strafe von vier
Jahren sechs Monaten Gefängniß zu erkennen . Zlus
der Unlersuchungshast wurde der arbeitsscheue „ Arbeiter " Franz
Segler vorgeführt , der kürzlich wegen Tievstahls zu einem
Jahre Gefängniß verurthoilt worden ist . In seiner Zelle erging
er sich dann dem Ausseher gegenüber in einer Fluth
von Schmähungen gegen den Kaiser und das ge -
lammte Hohenzollernhaus , betreffs derer der Vor -
sitzende , Landgerichtsdirektor Baath , bei der Urtheils -
Verkündigung erklärte , die Lippen sträubten sich , die Aeubernngen
wiederzugeben . Da der Angeklagte schon einmal wegen Majestäts -
beleidigung mit 1>/s Jahren Gejängniß bestrasl worden ist und
der Verdacht vorlag , daß er zu diesem Mittel griff , um sich für
längere Zeit Unterkommen im Gefängnisse zu verschaffen , er -
kannte der Gerichtshof auf die oben erwähnte hohe Strafe , die
mit der wegen Diebstahls noch zu verbüßenden Strafe auf ins -

gesammt fünf Jahre Gefängniß zusammengezogen wurde .

Gotteslästerung . Wegen einer in der Markthalle in Gegen -
wart vieler Personen ausgesprochenen Gotteslästerung ivurde

gestern der Maurer Wilhelm Frenze ! von der ersten Straf -
kainmer des Landgerichts zu drei Monaten Gefängniß
verurtheilt . Der Angeklagte war angetrunken gewesen .

Ein eigenartiger Sachverhalt lag der Anklage wegen
Vergehens gegen die Gewerbe - Ordnung zu
Grunde , welche gestern vor der Berufuugs - Strafkammer des

Landgerichts 1 verhandelt wurde . In der hiesigen Gewerbe -
schule , welche z. Z. von 270 Schülern besucht wird , fanden im
Januar und Februar d. I . die Klausurarbeiten der

Examinanden statt . Da sich in der Nähe der Schule verschiedene
Restaurationen mit Tamenbedienung befanden und der Direktor
befürchtete , daß die Schüler die ihnen zu Gebote stehende freie
Zeit dort zubringen könnten , gestattete derselbe dein Schuldiener
Bolduan , den Schülern auf Verlangen Flaschenbier
zu holen . Ten Schülern behagte das Getränk nicht ; sie baten
den Schuldiener , ihnen Bier von der Schloßbrauerei Schöneberg
zu besorgen . Bolduan kam dem Wunsch nach und von dieser
Zeit au lieferte die Brauerei täglich zwei Kästen voll Flaschen -
bier , welches den Schülern ohne Aufschlag von den Bolduan ' schen
Eheleuten abgelaffen wurde . Da Frau Bolduan mit dem Zu -
sammenholen der leeren Flaschen erhebliche Mühe hatte , so
schenkte der Kutscher ihr ab und zu eine Flasche
Bier . Ein in der Nachbarschaft wohnender Bier -

verleger erblickte in dieser Thätigkeit des Schuldieners
eine unerlaubte Konkurrenz . Er erstattete Anzeige und der
Schuldiener Bolduan wurde auch vom Schöffengericht wegen
unbefugter Ausübung des Schankgewerbes zu der gesetzlichen
Strafe von 108 M. — daL Toppelte der Hintergangenen Jahres -
steuern — verurtheilt . Im gestrigen Termine vor der zweiten
Instanz focht der Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr . Bonk , das Er -
kennlniß des Vorderrichters energisch an . Zur Ausübung des

Schankgewerbes sei doch in erster Linie erforderlich , daß der Aus -
übenve einen Vorthcil dadurch erziele . Dies sei vorliegend doch
nicht zutreffend , denn die Flasche Bier , welche die Ehefrau
Bolduan von dem Kutscher erhallen habe , sollte nur eine Er -
kennllichkeit für ihre Hilfeleistung �ein.

Der Gerichtshof schlob sich diesen Ausführungen an , hob
das erste Urtheil auf und fällte ein freisprechendes Erkenntniß .

Welchen Weg bisweilen daS Fleisch nimmt , welches von
den Thierärzlen als ungenießbar verworfen und der Abdeckerei

überwiesen wird , lehrte eine Verhandlung , welche vor einigen
Tagen vor der neunten Straskammer des Landgerichts I statt -
sand . Der Schlächter Jakob Werner zu Friedrichsberg und
die beiden auf der fiskalischen Abdeckerei b schästigl gewesenen
Arbeiter Karl Lucht und Gustav P ö r l i tz�warc» des Banden¬
diebstahls , die Ehefrau Marianne Werner war der geiverbs -
mäßigen Hehlerei und alle vier Angeklagte waren des Ver -
gehens gegen das Nahrungsmittel - Gesetz beschuldigt . In
Betreff der Diebstähle waren die drei ersten An -

geklagten geständig . Sie räumten sechs Fälle ein . Einer
der Schuppen , die in der Abdeckerei zur vorläufigen
Aufnahme des verworfenen Fleisches dienen , wird von einem

Weg begrenzt und hat nach dieser Seite hin ein Fenster . Lucht
und Pörlitz wußten sich mit Hilfe eines Nachschlüffels Zutritt zu
diesem Schuppen , zu verschaffen . Zur verabredeten späten Abend -
stunde hielt Werner mit einem Handwagen auf dem Wege neben
dem Schuppen und Lucht und Pörlitz warfen dann große Stücke
Fleisch durch das Fenster hinaus . Es sollen bisweilen sechs bis



sieben Zentner gewesen sein� Am Abend des 26. Februar wurde
Werner von dem Gendarmen Klötzsch . der sich in der
Nahe verborgen geiatlen . überrascht . Es befanden sich
bereits 4 Zentner Fletsch auf dem Wagen . Die in der Werner -
scheu Wohnung vorgenommene Nachsuchung ergab ein über -
laschendes Resultat . Es wurde im Keller ein großes Faß voll
Pökelfleisch gesunden , ein gleiches Faß voll Fleisch und sieben
Schinken hatte Frau Werner kurz vor der Haussuchung , als sie
von der Verhaftung ihres Mannes erfahren , einem benachbarten
Restauraleur zum Ausbewahren gegeben , und ein Rinderviertel
,var von der Ehefrau eines Restaurateurs aus der Werner ' schen
Wohnung abgeholt worden . Tie Anklage nimmt an , daß alles
dies Fleisch aus den Diebstählen aus der Abdeckerei
herrührt . Im Besitze der Frau Werner fand die Polizei
zwei Sparkassenbücher über 2500 , beziehungsweise 200 M. ,
das Geschäft scheint demnach ein sehr einträgliches gewesen zu
Ii111, Der bereits wegen Betrugs und Diebstahls vorbestrafte
Werner ist übrigens eine keineswegs gut beleumundete Persönlich -
keit . Er war der Geliebte der Frau Vaneß , die vor einigen
Jahren von dem Schneider Klausin ermordet wurde . Frau
Vaneß betrieb schon damals einen schwungvollen Fleisch - -
Handel . In der Voruntersuchung hatte Werner angegeben ,
daß er das gestohlene Fleisch an Schiffer verkauft
habe , die mit ihren Kähnen bei Stralau und Rummels -
bürg lagen . Im Verhandlungstermin widerrief er diese
Angaben insoweit , als er den Schiffern ausdrücklich gesagi
haben will , daß das Fleisch nur als Hundefutter zu verwerthen
sei . Er habe es auch nur als solches bezahlt erhalten . Das
Fett habe er vorher von dem Fleische losgetrennt und es an
Seifensieder verkauft . Werner behauptete ferner , daß dasjenige
vsleisch , welches in seiner Wohnung beschlagnahmt , und dasjenige ,
welches an Rcstaurateure geliefert wurde , gesund und gut ge -
wesen sei . Er sei ein ständiger Einkäufer in der Markthalle
gewesen und könne sich hierüber auf Zeugen berufen . Ter Ver -
th - idiger . Rechtsanwalt Wurm , hielt diesen Entlastungsbeweis
sur so wichtig , daß er die Vertagung beantragte . Ter Gerichts -
Hof glaubte ebensalls , dem Angeklagten Werner diesen Beweis
nicht abschneiden zu sollen und vertagte deshalb die Verhandlung .

Gcwerbegericht . Sitzung vom 24. Juni . Kammer VI .
Der Schleifer Schiller klagt gegen die Ctockfabrikanten Gebrüder
Kalmowski auf Zahlung eines Lohnrestes für einen Tag , und
zwar verlangt er den zweiten Pfingsttag , und im Falle der Ab -
lehnung seines Klageantrages , den Himmelsfahrtstag bezahlt .
Er stutzt sich darauf , _ daß er in Wochenlohn bei den Beklagte »
beschäftigt war . Kläger hat , wie seine Vernehmung ergab , bei -
nahe ein Jahr bei denselben gearbeitet und während dieser Zeil
bisher nie aus die Bezahlung der gesetzlichen Feiertage Anspruch
erhoben . Er wurde mit seiner Klage kostenpflichtig abgewiesen .
Die Urlheilsbegründung lautete : Ter Gerichtshof habe ,ich nicht
davon überzeugen können , daß , wenn auch Kläger in Wochen -
lohn angenommen war . er Anspruch hatre aus die Bezahlung
derartiger gesetzlicher Feierlage . — Prinzipiell ist diese Entschei -
dung nicht , da besondere Umstände in diesem Einzelfalle für sie
maßgebend waren ; betreffs der Bezahlung der Feiertage an
Wachenlohnarbeiler hat das Gewerbegericht bisher noch keine
grundsätzliche Entscheidung getroffen . Nur einmal wurde
von einem der amtirenden Assessoren die Bezahlung eines gesetz -
lichcn Feiertags an einen in Wochcnloh » stehenden Arbeiter als
gesetzlich bezeichnet , woraus der beklagte Arbeilgeber «inen
entsprechenden Vergleich schloß .

Tie Elberfelder Strafkammer verhandelte vor einigen
Tagen gegen den verantivortlichen Redakleur des hiesigen
„ Generalanzeigers " , Herrn Dr . Roßbach , wegen Belei -
digung der hiesigen Hauptlehrer . Angeklagt war
«in Artikel in Nr . ISl des „Generalanzeigers " vom b. Oktober -
vorigen Jahres , worin den hiesigen Hanptlehrcrn Habsucht
und Gewissenlosigkeit vorgeworfen wurde . In
dem Artikel wurde behauptet , daß die Hanptlehrer von der
ihnen für Reinigung und Heizung der Klassenzimmer ausgesetzten
Pauschalsumme von 96 M. jährlich dadurch Ersparnisse nmchlen ,
daß sie minderwerlhiges . mit Asche , »id Kehricht vermischteZ
Heizimgsmaterial lieferten . Die Verhandlung ergab . daß der
Artikelschreiber so ziemlich ins Schwarze getroffen hatte . Sechs -
zehn als Zeugen geladene Klassenlehrer bekundeten , daß that -
sächlich seil dreizehn Jahren in fünf hiesigen Schulen wegen des
schlechten und dazu nicht einmal ausreichenden Heizungsinaterials
im Winter die Zimmertemperatur so niedrig gewesen ist — durch -
schniltlich S —9 Grad Reaumlir — , daß Lehrer und Schüler die
Mäntel anziehen mußten , um sich gegen die Kälte einigermaßen
zu schützen . Alle Beschwerden bei den Hauptlehrern und in
einzelnen Fällen bei der vorgesetzten Behöroe brachten keine Ab -
Hilfe . Tie Verhandlung warf namentlich interessante Streiflichter
auf das Verhalten der städtischen Schnlverwaltung den ver -
einzelten Beschwerde » gegenüber . Einem Klassenlehrer , der dem
Sladlschulralh Dr . Bordstein gegenüber diese Mißstände erörtert
hatte , wurde mit Versetzung bedroht ; ein anderer Lehrer , der sich
beschwerdeführend an die vorgesetzte Behörde gewandt hatte ,
wurde derartig barsch angefahren , daß er es vorzog , lieber weiter
zu frieren , als die Angelegenheit ein zweites Mal zur Sprache
zn bringen . Ein Mitglied des Schulvorstandes , das die Nichtig -
keit einer eingelaufenen Beschwerde untersuchen sollte , begnügte
sich damit , sestzustellen . daß es in dem Klassenzimmer allerdings
sehr kalt sei und di, : Kinder auf den kommenden Frühling zu
vertrösten . Angesichts eineS solchen Verhaltens der städtischen
Schulverwaltung ist es erklärlich , wenn die Klassenlehrer sich
nicht weiter beschiverdesühr . - nd an die vorgesetzte Behörde
wandten , wie denn auch sämmtlich « Zeugen auf Befragen ,
warum sie nicht Anzeige erstallet hrtten , erklärten , daß es eine
mißliche Sache sei , sich mit dem Haupilehrer zu überwerfen und
sich bei der städtischen Schuloerwaltung in Mißkredit zu
bringen . Ein Klassenlehrer führte ein Halsleiden , mit
dem er seit einigen Jahren behaftet , ist und ein anderer
einen hartnäckigen Rheumalismus auf diese Uebelstände zurück .
Nach etwa einstündige : Beratbung verkündete der Gerichtshof .
das Urtheil , das dem Angeklagien zwanzig Mark Geld -
st r a s e auferlegte . In der Begründung wurde hervorgehoben ,
daß die oben geschilderten Zustände allerdings die Kritik heraus -
gefordert hätten . Der Angeklagte hätte seine Beschuldigungen
aber nicht gegen alle Hanptlehrer richten dürfen , da nur in bezug
aus fünf der Beweis der Wahrheit geführt worden sei . Die
„ Frankfurter Zeitung " , der wir diesen Bericht entnehmen , be-
merkt hierzu : „ Dieses Urtheil bildet wieber eine interessante
Illustration unserer preßrechtlichen Zustände . Der Redakteur
zieht schwere Uebelstäude aus Tageslicht und führt dadurch
voraussichtlich deren Abstellung herbei . Er hat sich dadurch ohne
Zweifel um weit « Kreise des Pilblikums ein großes Verdienst
und den Dank der Eltern , Lehrer und Kinder erworben - das
Gericht aber diklirt ihm wegen eines geringfügigen , wahrschcin -
lich kaum vermeidbarcn Fornisehlers eine Geldstrafe ! Wie
ermuthigend muß das wirken ! " Aber , liebe Franksurlerin , soll
denn zur Ausdeckung von Mißständen überhaupt ermuthigt
werde » ?

Reichsgericht . Leipzig , 27 . Juni . ( Majestäts -
v e l e i d i g u n g. ) Daß auch in dem Abdruck eines Berichtes
über eine Verhandlung wegen Majestätsbeleidigung unter Um -
ständen eine neue Majestätsbeleidigung erblickt werden kann , hat
der Redakteur der ( sozialdemokratischen ) „Volksmacht " in Breslau
erfahren müssen . Im Januar d. I . fand vor dem Reichsgericht
die Revisionsverhandlung gegen den sozialdemokratischen Redakteur
Feldmann in Langenbielau statt , welcher vom Landgericht Schweid -
nitz wegen Beleidigung des Königs von Preußen zu I Jahre Ge -
fängniß verurtheilt worden war . Ueber diese Verhandlung ging
einer größeren Anzahl von Zeitungen aller Parteien ein gleich -
lautender Bericht zu. in welcher der Thatbestand ( es handelte sich
um den Abdruck einer Thiersabel ) angedeutet und die demselben
zu theil gewordene Beurtheilung durch daS Landgericht Schweid¬

nitz mit den eigenen Worten des Urtheils dieses
Gerichtes wiedergegeben war . Den zweiten Theil des Be -

richtes bildeten die Revisionsanträge , die Ausführungen des Ver -
lheidigers und das Urtheil des Reichsgerichts . Diesen Bericht
druckten eine Reihe von Zeitungen ab , und aus einer von ihnen
entnahm der Redakteur der „ Volksmacht " , Paul H e n n i g
in Breslau ihn wörtlich . Das Landgericht Bres -
lau erblickte nun in dieser Wiedergabe eine Be -
leidigung des Königs von Preußen und verurtheilte
Hennig am 27 . April zu 6 Monaten Gefängniß . Eine Wieder -
gäbe der Urtheilsgründe müssen wir uns aus naheliegenden
Gründen versagen , wenngleich sich nicht bestreiten läßt , daß es
im höchsten Grade wvnschenswerth wäre , wenn die hierbei zu
Tage getretenen Rechtsanschauungen zur allgemeinen Kenntniß
gelangten . — Die Revision des Angeklagten kam in der
heutigen Sitzung des 4. Strafsenats des Reichsgerichts zur Ver -
Handlung . Der Vertheidiger , Herr Rechtsanwalt Hacke von hier ,
der auch im Januar den obenerwähnten Redakteur Feldmann ver -
treten hatte , rügte Verkennung des Begriffes der Be -
leidigung . Dem abgedruckten Berichte fehle jede eigene
Kritik und es sei auch nicht festgestellt , daß der Angeklagte
die Absicht gehabt habe , nur durch die objektive Wiedergabe zu
beleidigen . — Herr Reichsanwalt Treplin beantragte die
Verwerfung der Revision , da das , worauf es in solchen Fällen
ankomme , fehlerlos festgestellt sei . Mit Recht sage das Urlheil ,
daß der Angeklagte , wenn er einen anderen Zweck als den der
Wiedergabe der Beleidigung verfolgt hätte , er sich anders hätte
ausdrücken und die fraglichen Stellen hätte weglassen können ,
daß er- demnach die Beleidigung habe weiterverbreiten wollen . —
Das Urtheil des Reichsgerichts lautete ohne weitere Begründung
aus Verwerfung der Revision .

Leipzig . 28. Juni . Das Reichsgericht hat ' in dem Landes -
verralhs - Prozesse gegen den Gastwirth Emil Fohrcr aus Bies -
heiin im Elsaß den Angeklagten wegen versuchten Landesverraths
zu 7 Jahren Zuchthans und 10 Jahren Ehrverlust verurtheilt
und die Vernichtung des beschlagnahmten Notizbuchs des An -
geklagten , welches Skizzen der Forts von Neubreisach enthält ,
angeordnet . Während der Urlheilsbegründung wurde wegen
Gefährdung der Sicherheit des Staates die Oeffentlichkeit wieder
allsgeschlossen .

Soziale Ttebevfichk :
Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten bestand be

der letzten Volkstähliing , am 1. Juni 1890 , ans 62 622 2S0Per -
sonen ; mit den Indianern und anderen Personen auf indianischem
Terrilorium , indianischen Reservatgebieten und in Alaska mit
eingerechnet , betrug die Bevölkerung 62 979 766 Personen . Im
Jahre 1880 belief sie sich — mit Ausschluß der vorerwähnten
Indianer — auf o0 155 283 . Der absolute Zuwachs in dem
Jahrzehnt war daher 12 466 467 oder 23 pCt . Zwischen 1860
und 1890 verdoppelte sich die Bevölkerung : im erstcren Jahre
betrug sie 31 443 321 — die Indianer nicht mit einbegriffen .
Angenommen , daß die Zunahme der Bevölkerung seit 1. Juni
1890 sich in demselben Verhältniß vermehrt habe , wie während
der Jahre 1860 —90 , so müßte dieselbe am I. Juni 1893 bei -

nahe 67 300 000 gewesen sein . Von der Eesainmtbevölkerung
— die Indianer ausgeschlossen — waren 33 372 703 ameri -
kanischer und 9 249 347 oder 14,7 pCt . fremder Geburt . Die

größte Anzahl der letzteren Klasse war in North - Dakola , welches
45 . 53 pCt . hatte . Unter den anderen Staaten Hatto Minnesota
35,9 pCt . , Wiskonsin 30,73 , Rhode Island 30,77 , Kalifornien
30,32 , Massachusetts 29,33 , Neivyori 26,19 , Michigan 25,97 ,
Konnektikilt 24,6 , New Jersey 22,77 , Illinois 21,01 , Iowa 16,95 ,
Pennsylvanien 16,08 , Ohio 12,51 und Kansas 10,36 pCt . Be¬
völkerung von fremder Geburt . Mehrere der neuen Staaten
und Territorien im Nordwesten hatten große fremde Be -
völkerungen . Unter den nördlichen Staaten hat Indiana den
geringsten Prozentsatz von Einivohnern fremder Geburt —
nämlich 6,67 pCt . ; Virginien , Tennessee und Arkansas haben jedes
nur I pCt . Die Gesammtzahl der Personen von asrikanischcr Ab¬

stammung war am I . Jlini 1890 in den Vereinigten Staaten 7470 040 ,
außerdem gab es noch 107475 Chinesen und 2039 Japaner . Im Jahre
1860 , gerade vor dem Ausbruch des Sezessionisten - Krieges ,
zählte die Bevölkerung von afrikanischer Abkunft 4 441830 Per -
sonen . New - Jork war bis zur Zeit der Bolkszählniig von
1390 der volkreichste Staat der Union . Illinois » ahm 1390 den
zweiten Rang , Ohio den vierten , Missouri den sünslen ein , und
dann folgten Massachusetts , Texas , Indiana und Iowa . Die
Bevöltcrung der nordwestlichen Gruppen von neuen Staaten ver -
doppelte sich während 1860 —90 , während Nevada an Bevölke -

rung abnahm . Das Wachsthnm des Staates Washington von
1830 —90 war verhältnißmäßig größer als das irgend eines
anderen Staates , seine Bevölkerung verfünffachte sich beinahe
während dieser Periode . In 1880 gab es nur eine Stadt , die
eine Bevölkerung von über 1 000 000 Seelen besaß — nämlich
New - Aork . Im Jahre 1390 gab es drei solcher Städte — näm -

lich Siew - Pork , Chicago und Philadelphia . Im Jahre 1370 gab
es nur 14 Städte , von denen zede mehr als 100000 Einwohner
enthielt ; 1330 hatte sich diese Zahl aus 20 und 1890 auf 28

vermehrt .

SerkomuiUmaeu .
Der sozialdemokratische Wahlverein für den Vierten

Berliner stieichstags - WahlkreiS hatte am Dienstag eine Ber -

sammlung , in welcher Adler «inen mit lebhastem Beifall auf -
genommenen Vortrog über die Landbevölkerung und die Sozial -
demolratie hielt . Unter anderen flocht der Redner eine Reihe
von Mittheilungen über vorgekommene Wahlbeeinflussungen in
sein Referat ein , die von Neuhaus , Stabernack , Daslig , Lapen ,
Lütgenau , Koch und Göritz noch ergänzt wurden . Zu Revisoren
wählte die Versammlung daraus die Genossen Fischer , Scholz
und Gadegast . Nachdem auf die am 11. Juli statlsinvende
Generalversammlung hingewiesen war , wurden die Briefkasten -
Fragen erledigt . Zu längerer Debatte gab die Anfrage wegen
Verleihung der Fahnen und Dekorations - Utensilien an den

Arbciler - Sängerbund Veranlassung . Diese Organisation hält ge -
meinschasllich mit der Arbeiter - Bildungsschule am 9. Juli ein

Fest ab , bei welchem diese Gegenstände verwendet werden sollen .
Gegen einige Stimmen wurde schließlich ein Antrag angenommen ,
wonach die Fahnen und Dekorationsstücke zu diesem Fest herzu -
leihen sind .

Eine öffentliche Töpferdersammlung nahm am 27 . d. M.
den Bericht über den letzten deutschen Töpferkongreß in Halle a. S.

entgegen . Auf dem Kongresse waren 22 Ortschaften durch
32 Delegirte vertreten . Der Zentralverband ist durch den Kongreß
degründet worden . Die Berliner Töpfer werden als organisirt
gelten , auch wenn sie nicht dem Verbände beitreten ; auch werden

die reisenden organistrten Berliner Töpfer Wandernnterstützung
vom Verband « erhalten , sofern dieselben ihren hiesigen Ver «

pflichtungen nachgekommen sind . Ebenso sind die Berliner

Töpfer zur Unterstützung verpflichtet . Das Fachorgan „ Der

Töpfer " bleibt bestehen . In betreff der Koakskorbfrage und

Fensterfrage wurde eine Petition an den Reichstag um reichs -

gesetzliche Regelung dieser Fragen beschlossen . Die internationalen

Beziehungen soll eine Koinmisston regeln . Die vom Kongresse

beschlossene Resolution betreffs der Organisation lautet wie folgt :

In Erwägung , daß bei der heutigen industriellen Ent -

Wickelung , soww unter der immer weiter um sich greifenden

kapitalistischen Wirtbfchaftsweise jede
währenden Wechselungen und Schwankun�
und daß bei diesem Entwickelungsprozeh
zweigen eine stetig zunehmende Existenzlosi .
Personen immer häufiger zu Tage tritt , ist der i

ficht , daß ein großer Theil der Töpfer und verw .

genossen , gleichviel ob ledig oder verheirathet , abw
die Landstraße gedrängt von Ort zu Ort hin - und h
werden ,

In fernerer Erwägung , daß durch vorgenannte Thi

vielfach die Unmöglichkeit eintritt , eine kleinere Gruppe o�
sirter D>pfer und Berufsgenossen in einer Einzelorganisar
zusammen zu halten , indem die besten Kräfte innerhalb jed ,
Arbeiterorganisation am meisten unter dem Druck der Unter - -

nehmerwillkür zu leiden haben und brotlos gemacht werden ,
Drittens , weil die bestehenden und immer wiederkehrenden

Krisen nach und nach ständig bleiben werden , und bei längerer
Andauer kleinere Organisationen ohne weiteres in Frage stellen .

Beschließt der 8. deutsche Töpferkongreß , den Allgemeinen
Unterstützungsverein der Töpfer und Berufsgenossen Deutschlands
als Organisation für die Töpfer Deutschlands anzuerkennen ; die

Kollegen werden allerorts ersucht , Mitgliedschaften des vor -

genannte » Vereins zu gründen und sich durch Wahl eines Vor -

standes oder Vertrauensmannes anschließen zu lassen .
Der Kongreß tritt endlich der irrigen Meinung entgegen , die

lokalen Mitgliedschaften häiten keine Bewegungsfreiheit . Jede
Mitgliedschaft wird aufgefordert , wenn erforderlich , mit Gewerk »

schalten gleicher Art Verträge einzugehen , welche für die lokalen

Verhältnisse des einzelnen Ortes nützlich sind .
Der Kongreß erklärt weiter , jeder Töpfer , welcher als

organisirt gelten will , muß dem Allgemeinen deutschen Töpfer -
verein angehören . ( Berlin ausgenommen . )

Dem Berichte der drei Delegirten Hagen , David und
T h i e m e folgte eine ausgedehnte Diskussion , an der von

zentralistischer Seite Jacobey , Tschidulski , Münster -

p o st und G r e i e r theilnahmen . Zu bemerken ist noch , daß
die Verbandsbeilräge wie folgt normirt sind : bei einem Wochen -
lohn bis zu 13 M. Veitrag 15 Pf . pro Woche , von 13 —20 M.

Beitrag 20 Pf . pro Woche , von 20 —30 M. und darüber Bei¬

trag 30 Ps . pro Woche . Zum Schlüsse der Diskussion und mit

ihr der Versammlung gelangte unter Ablehnung einer von

Jacobey und Genossen beantragten Resolution folgende von
D a u d e r t eingebrachte Resolution mit bedeutender Stimmen -

Mehrheit zur Annahme :
„ Die heutige Versammlung erklärt sich mit der Thätigkeit

ihrer drei Delegirten auf dem 8. deutschen Töpferlongresse ein -

verstanden und beschließt strengste Verwahrung einzulegen

gegen eine Beseiligung des Vertrauensmänner - Systems durch
den Kongreß , sowie gegen Eingehung irgend eines Konipromisses ,
da das Fortbestehen einer Aerbandsfilialo in Berlin bei event .
vorkommenden Lohnkämpien , wie es die letzte Lohnbewegung be -

wiesen hat , ein gemeinsames Vorgehen unmöglich macht . In
anbetracht dessen beschließt die heutige Versammlung , die bis -

herige Form des Vertrauensmänner - Systems als geeignetste
Kampfesorganisation beizubehalten , dieselbe nach Kräften auszu -
bauen und die Kollegen Deutschlands zu veranlassen , hierzu
Stellung zu nehmen , um mit der unzulänglichen festen Zentrali -
sationsform «ndgiltig aufzuräumen , da dieselbe für den cigent -
lichen Hauptzweck , Lohnkampf und Agitation , keine Mittel übrig
hat , vielmehr der weitaus größte Theil aller Einnahmen für
Verwaltungskosten , Wandernnterstützung « . verbraucht wird , wie

dieses der Rechenschaftsbericht von Halle und die erfolgten Ab -

rechnungen anderer Verbände zur Genüge ergeben haben . "

In der Versammlung des Vereins zur Wahrung
der Interessen der Gast - und Schankwirthe
vom 23 . Juni hielt Dr . Zadel einen Vortrag über : „ Die
optische » und physikalischen Instrumente in der Medizin " . Eine Tis -

knsston über den mit großem Beisalle ailfgenommenen Vortrag
fand nicht statt . Der Antrag des Kollegen E. Böhl , 200 M. für
den Wahlsonds der sozialdemokratischen Partei zu bewilligen ,
wurde nach längerer Debatte angenommen . — Aufnahme in den
Verein fanden folgende Kollegen : Wilh . Dannenberg , Kastanien - -
Allee 94 ; Heinrich Möller , Straße 44a Nr . 8 ; Joh . Schoeman » ,
Heimstr . 16. Mehrere Anträge , welche noch auf der Tages -
ordnung standen , wurden vertagt , um denjenigen , welche sich
noch an der Agitation für die Stichwahlen betheiligen wollten ,
nicht länger miszuhallen . Deshalb fand auch die Versammlung
einen frühen Abschluß .

Der Verband der im Vergolder - Gewerbe beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands erörterte in seiner
letzten Versanimluug die betrübenden Zustände , welche nament -

lich in der Leistenbranche vorherrschen . Bei den Firmen Jörs
u, Sohn , August Werkmeister und andere sind z. B. Löhne von
10 bis 15 M. keine Ausnahme . Durch vielfache Abzüge ist der

Lohn für Akkordarbeit auf die Hälfte gesunken ; die Arbeiter

sehen unter diesen Umständen ihre Lage immer tiefer sinken , ohne
daß sie , dank ihrer Indifferenz , ernsthaft an eine Bewegung zur
Besserstellung ihrer Lohn - uno Arbeitsverhältnisse denken . Be -

schlössen wurde , durch lebhafte Agitation die unorganistrten
Kollegen an ihre gcwerkschastlichen Pflichten zu gemahnen . Zum
Schluß wurde noch bekannt gegeben , daß die Firma Rosenzweig ,
Lüneburgerstr . 24 , ebenfalls Lohnkürzungen vornimmt .

Der Bauarbeiterverein der Rosenthaler Vorstadt be -

schloß in seiner Versammlung vom 13. Juni , daß dem Mitglied
Ehrengrube die Unterstützung von 6 M. nicht gewährt werden

soll . Die Angelegenheit de » Mitgliedes Häusler fand dadurch
ihre Erledigung , daß die Krmitheitsbescyeinigung vorgebracht
wurde . Zum Schluß forderte Gaßmann die Mitglieder ans , das
am 12. August in Noack ' s Festsälen , Brunnenstr . 6,jtattsinder >de
neunzehnte Stistungsfest zahlreich zu besuchen . Die nächste Ber -

sammlung tagt am 16. Juli .

Im Verein der Van - und gewerblichen Hilfsarbeiter
für Schöneberg und Umgegend wurde am 18. Juni über einen
von Seidel eingebrachten Antrag verhandelt , wonach kranke
Kollegen vom Verein aus nnterstlitzr werden sollen . Dieser An -
trag wurde jedoch abgelehnt und beschlossen , daß Kranke wie
bisher auf privatem Wege durch Listensammlung unterstützt
werden sollen . Zum Schluß wurden die Mitglieder in einer
Resolution zur fleißigen Betheiligung an der Wahlarbeit ans «
gefordert .

Die in der Marmor » und Granitbranche beschäftigten
Arbeiter nahmen in einer am 27 . Juni statlgefundenen öffenl -
lichen Versammlung den Bericht ihres Delegirten vom 6. Stein -
meykongreß in Frankfurt a. M. entgegen . Der Kongreß hat auf
Antrag der sächsischen Delegirten hin mit großer Majorität als

fernere Organisaiionssorm die lose Zentralorganisation mit Ver -
trauensmännersystem gewählt . Der bisherige „ Zentralverband
der Steinmetzen Deutschlands " , geht zum 1. Oktober d. I . ein
und macht der „ Zentral - Organisation aller in der
Steinindustrie beschäftigten Arbeiter Deutsch -
lands " Platz , in der sich alle verwandten Berufe verschmelzen
sollen . Berlin wurde als Vorort und Sitz der Geschäsisleilung
gewählt . Einige Berliner Delegirte wurden beaustragt , unter

Hinzuziehung befähigter Kollegen in kürzester Zeil den Organi -
sationsplan auszuarbeiten . Außer den Delegirten von Halle .
Magdeburg und Augsburg waren alle Theilnehmer des Kongresses
durchaus nicht mit der Schreibweise des „ Bauhandwerker "
( ihres Fachorgans ) einverstanden , da jedoch keins der Organe
verwandter Berufe so wie „ Der Bauhanowerker " auf dem Boden
der losen Zentralorganisation steht , so werde man dieS Blatt
wohl auch in Zukunft beibehalten . N> n die Agitation möglichst
intensiv betreiben zu können , soll Deutschland in Bezirke mit be -

stimmten Bororten getheilt werden . Nur wenn geeignete
agitatorische Kräfte in demselben nicht vorhanden sind , hat di «



Ersuchen solch » zu entsenden . Für ganz
�vom 1 . Oktober ab eine gemeinsame Dtarke

. um Gen eralsonds zur Ausgabe , deren Werth zu
jedem Ort überlassen bleibt . Einige anwesende

uteinmetzen bestätigten , resp . ergänzten diese Aus -
ut welchen sich nach längerer Diskussion die Ver -

einverstanden erklärte . In einer baldigst ein -
. ien kombinirten Versammlung mit den Steinmetzen soll

. ussion fortgesetzt und die Kommission zur Ausarbeitung
cganisations - Enlwurfs gewählt werden . Mit einem Hoch

oie internationale Sozialdemokratie wurde die Versammlung
. chlossen .

Der Verein deutscher Schuhmacher , Filiale I . hatte am
IS . Juni eine Vereinsversammlung , in welcher Dr . B l a s ch k o
einen mit großem Interesse entgegengenommenen Vortrag hielt .
Hierauf wurde der Vorstand beau tragt , zwei feste Lokale für
Versammlungen zu besorgen . Zum Schluß wurde zu zahlreichem
Besuch des Stiftungsfestes ausgefordert . Die nächste Ver -
sammlung tagt am 3. Juli bei Gründel , Dresdenerstr . 116 .

Mit der Frage der Sonntagsruhe beschäftigte sich der
Verband selbsiändiger Konditoren in seiner am 22 . Juni
abgehakten en Versammlung . Das einleitende Referat , welches
beifällige Aufnahme fand , hatte Herr Weigert übernommen . Die

eingeladenen Arbeiter erklärten sich mit der Sonntagsarbeit .
soweit sie das Gesetz gestatte , einverstanden , jedoch verlangten
sie als Entschädigung einen Wochentag vollständig freigegeben .
In ihrer Antwort redeten die Meister des langen und breiten
von ihrer väterlichen Fürsorge , an der sie es den�Gehilien gegen -
über nicht fehlen lassen wollten , doch müsse bedacht werden , daß

sie , die Meister , ein höchst wichtiges Problem zu lösen hätten ,
nämlich die Rettung des sterbenden Handwerks und diese sei nur
möglich , wenn die unbeschränkte Arberlszeit weiter bestehenbliebe .
Kurz , wie in so vielen Fällen , so zeigte auch hier das Klein -

meisterthum sich in seiner ganzen Hilflosigkeit und Beschränkt -
heit . Da die Gehilfen wacker ihren Mann standen und ihren
Arbeitgebern prompt die ihnen so nöihige Aufklärung in dieser

Frage gaben , so hatte die Versammlung nur das eine Resultat ,
daß die Meister sich gehörig ärgerten . Irgend ein Beschluß kam

nicht zu stände .

Der Slrbeiter - BildungSverei » für Schöneberg und Nm -

hatte am IS . Huni eine Mitgliederversammlung , in welcher
�siatlutat einen Vortrag , benannt » Das wirlhschastliche
Leben ' , hielt . An der Dis ' ussion üoer das interessante und mit

Beifall ausgenommene Referat betheiligten sich Matizewski ,
Seidel und Schimanski .

Die Nindorfer Filiale des Verbandes der in Holz -
bearbeitungsfabrilen und aus HolzplStzen beschäftigten Arbeiter

hatte am 20 . Juni eine Versammlung , in welcher Polheieky über
die ökonomische Entwicklung und die Klasienkämpse einen mit
Beifall ausgenommenen Vortrag hielt . Der Redner wies nament -

lich auf die Bedeutung hin , welche die gewerkschaftliche Bewegung
in der Gegenwart hat . An der Diskussion nahmen Kobold ,
Necker und Heinemann theil ; in einem Schlußwort ermahnte der

Referent die Anwesenden darauf noch zum energischen Eintreten

für die Organisation . Nachdem einige Verciusaugelegenheiten
besprochen waren , wurde bekannt gegebe », daß sich der Arbeits -

Nachweis bei Schütze , Prinz Handjerystr . 7, befindet .

» mtutBu « « der dexttchrn Sch - uied ». Tonnersta », den , ». Juni ,
SdenoS Uhr, große Serlammluua , bei Tempel , Lanjestr . s». Tages -
Ordnung : i. Bericht der Tetegtrlen Uber die SeneraloersanMlung . L. Ab-

rechnung oom KommerS .

Ztrb »Uer - KUdunfi «schBl, . Tonnerstag «bend » sx —lofj Uhr : Süd -
Schute , Mariendorjerstr . 6 (bei «ruhe ) : Unterricht tn Teutfch ( oberes ) .
Südost - TchuU , NsichendeigciUr . 133 : Unterricht in «aufmännstchem
Rechnen , Korresnonden , und Geschichte . Ost - Schule , MarkuSstr . s> :
Unterricht tn Phystologte . In allen Unterrichtssächern , mit Ausnahme
MalhemalU und Buchführung , rönnen noch Schüler und Schülerinnen , auch
jetzt im Saufe des Semesters , etiurel - n.

Ctft - ii . SUhutirhlut ) * . ponnerflatz . Ttetzgen , Abend » «Zj Uhr -
tet Schröder , Wtesenstr . SD. — Reue Zeit , Abends dsj Uhr, Boyenstr . «», bei
GieShott . — S ü d - O st , bei Tollsdvrs , Sorauer - und Görlitzerstraßen Ecke. —
„ Rlud der Freunde " bei Gnadt , Swtncmünderstraße >2». —
Hasenctev er , Abends Uhr, Restaurant Bischof , Baumschulen -
weg Treptow . Eman,tpation , BdcndS s % Uhr bei Spät , Weinstr . ss
— So z ial ist tsch er Lese - und DiSlutirllub Abends Uhr,
Reichendergerstr . IS ? , Sttzung . — Dsstutirtlub „ Zettgetst " jeden Ton -
«erftag nach dem t. und >*. deS Monats bei Tempel , Langestr . «3, Abend »
At Uhr. — » Brüde rltchleit " SibcndS s Uhr, tm Restaurant Wernau ,
Rasenstr . so.

Zrrdriter . KSngorbnnd Berlins und Umgegend . Alle Aenderungen tm
BweinSlalender stnd zu richten an Friedrich stortum , Mauteuffelur . 10

f ovnorfta «. NebungSflunde Abends o Uhr. Nüst , ahme neuer Mitglieder . —
t. Urban , Annensrr . », bei Protz . — « ornblume , Blumenur . o«, bei

Wutlti . — FrühltngSlust , BlUowstr . M, bei Werner . — Brehelschluß ,
Zlnnenstr . IS, bei Keßner . — Weiße Rose , Retnickendorf , Seeschlöbchen bei
Böttcher . — Morgenroth i, Rummelsburg , Berltnerstraße 9, bei Frteiecke . —
Torfglöckletn , Wilmersdorf , Berliner - und Auguitstr . - Ecke bei Schul, . —
E in t g k e l t sHuImacher ) , Pappel - Allee 3/«. b. A. Memhardt . — Harmonie ,
Tempelhof , Torstrr . id , bei G- rlh . — Oft - und W estpreu bischer Männer -
» e s an gv e re ln , Holzmairistr . », bei Deler . — Ed e I w e >ß , Melchior -
straße 13, b. Stehniann . — Borax , Wienerur . »l d. Trügemüller . — Mai -
glöckchens , Süd - Ost , Rcichciibcrgerstr . i « b. Päyold . — Freie Sänger ,
Krautstr . «, bei Rudolf . — Z u t u n s t 3 , Vellen , bei W. Grunow . —streu, -
berger Harmonie , Ftcht - straße L», bei «räsckie . — Nordstern ,
Müllerstr . ? bei Reichardt . — Morgengrauen , ( Bäcker) , s bis s Uhr
Nachmittags , Gipsstratze s bei Pyrteck . — S rein s e tz e r - S Sn ger ch or ,
Kastanien Allee Nr. ü» bei Maiwal » . — Liedes Echo , Rerchenberaer -
straße Nr. 145 —>4» bei Brandl . Llcdertafel Westend , Blumenthal -
siraß « b bei Behrendt . — B o r w ä r t » u. Charloitenburg , Schlllerär . los
bei Stahl . — Sesangoeretn Abendrothin Deutsch - Wilmersdorf bel
Möller . — Sesangoeretn der St ucka t eu re Berlins und Umgegend , Seqdel -
straße 30 bei Prcußer . — Arbetter - Eesangv . Spandau Lynarstraije Restaurant
sttekers . — Sesangoeretn . Vorwärts i " Schönhauser Allee 28, bei stuhl -
ratp . — Aibeiter - S- sangreretn Lyra 2, Eharloltenvurg , Eaurstr . 23, bei

Knud der «esrUIgen Zirbetterveresn » Kerlln « und tkingeoend .
Alle guschrtslen den Bund betrestend stnd ,u richten an : P Hentel ,
Bergmannftr . 21, Hos 3 Zr. Donnerstag : BergnügungSoeretn Bruder -
b u n d , Andreasstr . 3 bei Noll . — Rauchtlub ( Braue Wolle , strautstr . 48.
— Mustlverein O s l rt S. Adalberistr . 21. — Geselliger verein S r u n e
Sich - ( vor dem Hallc ' schen Tkor >. SolmSstr . > bei »atzorle . — Zimmer -
Schütz cnvsrcln Fein Korn , Bo- ckhstr . ei bei Klan . — stegcl - Klub
„ Lustige >s ", Wtenerstr . l bei Boll . — Vergnügungsverein Jugendlust ,
Lhmgaste 2 betstrebS . — Rauchllub Frisch auf , stoppenftr . *3 bei Loren, .

«Srlaug - , Turn - und gesellige yerrinr . Donnerstag . Männer -
Gesangverein Llt - Te s sa u, AbendS S Uhr, bei Kind , Wrangelstr . »l . —
SelangSabihetlung de ! sozialdemokratischen Arbeitervereins für
Weißenfee und Umgegend . TonnernagS und Sonnabends Abend :
bei Müller ( P feifenmülleri , Königs - Etzauffee . — Männer - Gesangverein
Tnrolienne . Abends » Uhr det Faiinmann , Reichendergerstr . 7Za. —
Gesangverein Glockenrein , gemischter Ehor , jeden Tonnerstag von » bis
U Uhr bei Knapp , Kastanien - Allee SSM.

Prival - Theaterverein „ Ftdeler Seist i ", AbendS S Uhr , im Märkischen
Sos , Admiralstr . is . — Thealer - Bsrein „ B u I k a n i a 2" Uhr , vorslädlischeS
Kasino , Ackerstr . l ««.

Turnverein S esundbru nn « n ( LehrltngS - MiIhetlnng ) wrnt Montag
und Tonnerstag Abend von » —lo Uhr , in der Turnballe , Pankstr . 2».

Geselliger «lud Blau - Betlchen . l Abends s Uhr , Restaurant Lehmann ,
Naunynflr . «4. — verein ehemaliger 22. Gemeindeschüler , punlt
» Uhr bei Schröder , Steglitzerstr . is . — Vfropsenverein Weddtng , AbendS
«" Uhr , bei Helierhoss , Anionstr . S. — BergtiügungS - Berein R e na ta » Uhr,
AbendS im Restaurant Götz, Oranienftr . lss . — Seiangverein Proletariat
( gem. ckhor ) Abd. s Uhr , UebungSstunde b. Möwes , Böckhstr . 8. — Selelligerveretn
Universum , Sitzung mit Tamen AbendS s' i Uhr b. Hagemann , Lothringer -
straße 81. Borträge . Fidelitas . — Geselliger Klub der allen
Moabtter , Slephanstr . 23, bei Liltko , jeden Donnerstag um 8jj Uhr und
jeden Tonnerstag nach dem is . tm Monat Sitzung mit Tamen . — Geselliger
Berein Universum , Sitzung Abends sjj Uhr , tm Reuaiirant Neumann ,
Linienstr . 10 ! voriräge , Fidelitas . — Verein Gemüthltchkeit und Klub

tumor , Abends o' f Nhr, Lolhrinaerslr . 105: Geselliges Beisammensein mll .
amen , Fidelitas und Tan, . — Männergesangverein Sangesfreunde -

Abends »—11 Uhr, Vatzenhoser AuStchank , Landsbergerstr . 82. — Verein
WaldeSgrün , Abends 9 Uhr Sitzung bei Nebelin , Langistraße los . —
Zitherklub Gletchhett , jeden Tonnerstaq , s Uhr Abends , o6i H. Ret -
mann . Alte Echönhaulersir . 42. — Privat - Thealerverein SreZcendo bei
Maißner . Sarienslr . IS2: Sitzung mit Damen .

Rauchllub Kollegia , Abends » Ukr, tn Bernhardt ' ? Destillation ,
Sialitzerstr . 41. — Rauchllub WaldeSgrün , AbendS Sjj Uhr . R- Naurani
A. Gaspar , Relchenbergernr . 1isa . — Rauchllub Ohnesorae , Abends o Uhr
Restaurant Buder , Sräfeslraße is . — Rauchllub Kern spitze , AbendS
8?j Uhr, bei A. Böhl , Rüdersdorserstr . 8. — Rauchllub Aradi Pascha ,
Abend » » Uhr , bei Berndl , Perlebergerstr . >7. — Klub Ohne st reit ,
AbendS 9 Uhr Springsiubbe ' S Restaurant , Manteusselftr . »7. — Rauchllub
S ü d - W e st , Abends » Uhr, Simeonstr . 23 bei Flick . — Theaterverein Mai -
' l ö ckch e n , Englischer Hof, Nene Roßiir . 3. — Rauchllub Brüderlich -

e t t , von 0 bis il Uhr bei Siabernack , Pücklerstraße 4». — Ra uch -
llub Nordstern , jeden Tonnerstag nach dem IS. im Monat det
E. Helnicke , Friedrich -Karlstr . 11, Fricdrichsderg . — Rauchllub Eldorado ,
AbendS «je Ukr, Restaurant W. Schulze , Oitbahnhof 7. — Rauchllub ® u -
malra , AbendS S!j Uhr, im Restaurant Krause , Sitschinerftr . »3.

Slatllub To urnee , Abends S' i Uhr, bei Ullrich , Wrangelstr . S4. — Skat -
llnv Rückwärts , Abends 8jf Ubr bei Arndt Pallisadenstr . 47. — S kat -
llub Gordischer Knoten Abends s Uhr. bei Schilling .

Rudervercin Vorwärts . Sitzung AbendS 8 Uhr, bei Bodendurg
Kommandantenstr . 10—11. Gäste willlommen . — Schieß llub Teil
AbendS S Uhr det Ncgel , Schwedlerstr . 28.

VevtlLiMztes :
DaS Bremer Fregaitschiff . . Roland " » auf der Reise von

Narva nach Cardiff unterwegs , ifl in der Nähe von Rute -
Mißloper an der Osiküste von Gothland gejirandet .

Etwa SV BnnmwvU - Plautage » am Mississippi
stehen unter Wasser . Der Schaben wub bereits auf eine Million
Dollars geschätzt .

Vetrsfiliew

straße 31 bei Sechausen . — Eesangneretn Alton tn WtNenberge , bei
tBpring . — Sesangverkin Glockenrein ( gem. (Shor) Kastanien - Allee ss/e ».
_ Steinnelle , köSlinerstr . 17. — Sängerru nde , »ouvuserstr . «
bei Braun . — Alpenrose , Srenzftr . 1» det T- ld - l . — Frohsinn 2,
FriedttchSberg - Llchtenberg , Frantsurter Chaussee bei Muller . — Treu und
Fest , Lebuserstraße s b«l Nemitz . — Sesangverecn Bruderichaft Stall -
fchretderstraße 2»" „ Zum eisernen Stab " . — Gesangveretn Freundes -
treue ( g- m. Schar) . Landsbergerstr . si bei Seehausen . — Brauer - G- s »ngverein
» erftenähre . Neue Fiiedrichstr . - 0 bei F. «eller . - Gesangverein Ein -
tr a ch t 2, Neu- Glienicke . Rudowe : straße bei Hasdorf . — „ I r i S " Namiyn -
straße s«. bei Fritz Zubeil . - „ WaldeSgrün " ( gem. Shor ) Bockhjtr . »
bei A. MoeweS .

< Tevescheu deS Bureau Herold . )

Wie « . 23 . Juni . Das seudak - klerikale „Vaterland " bespricht
in einem weiteren Artikel die Wahfresullare in Deutschland und
bemerkt , in dem relaliv groben Zuwachs der Sozialdemokraten
und Antisemiten sei ein sprechender Beweis für die zunehmende
Unzufriedenheit ganzer Volksschichten zu sehen .

( ÜLolfsss Telegraphen - Bureau . )
Dresden . Hauptmannschaft . 6. Wahlkreis . ( Amtliches

Resultat . ) Abgegeben 33 986 Stimmen . Davon Hänichen
Antisem . 17 037 , Horn S . 16 343 . Ersterer gewählt .

Pirmasens , 28. Juni . Infolge hier bei der Wahl vor -

gekommener Ruhestörungen sind zwei Kompagnien Infanterie

zur Ausrechterhallung der Ordnung aufgeboten . Die letzte Nacht
ist ruhig verlaufen . Es wurden insgesammt 20 Personen , dar -
unter sämmtliche sozialdemokratische Führer , in Hast genommen .
( Natürlich müssen die ' Sozialdemokraten wieder das Karnickel sein .
Wenn es wirklich zur Gerichtsverhandlung kommen sollte , wird
natürlich die ganze Schauermär . soweit unsere Parteigenossen in

Frage kommen , in Nichts zusammenfallen . )
" Petersburg , 23 . Juni . Das russische Ministerium der

Kommunikationswege bat angesichts der in Aussicht stehenden
reichen Ernte zur Sicherung der Möglichkeit der Massen -
besörderung von Getreide sämmtliche Eisenbabn - Direktionen de-

ausiragt , zum 22 . Juli über den Umfang des für den Herbst zu
erwartenden Frachlenverkehrs zu berichten . Alle für den Getreide -
transport in Betracht kommenden Bahnen sind außerdem an -

gewiesen worden , sämmtliche Remonte - Arbeiten bereits so
frühzeitig vorzunehmen , daß sie den gesteigerten Ansprüchen
des Frawtverkehrs im Herbne in allen Stücken genügen können .

Paris , 2«. Juni . Tie Wahlen in Frankreich werden am
20 . August stallfinden , aus den 3. September sind die Stichivahlen
angesetzt .

Paris , 23 . Juni . Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte den

Depuiirlen Boudeuu ( Boulangift ) wegen Vertrauensmißbrauchs
und Bcttugs zu 3 Jahren Gejängniß .

Dvie�kalte « dvv Dedakkion .
Gräfe , Trebbin . Erheoen Sie Widerspruch : die Ver -

ordmmg vom 7. Januar 1331 ist ungiltig und aufgehoben .
D. " M . 48s . Die Sachen Jdrer Frau hasten für

die von Ihnen gemachten Schulden nicht , wenn Sie — wie es
scheint — in Berlin geheiralhet haben .

1 2k. H. 56 . Nach § 123 Nr . 3 der Gewerbeordnung ko . men
Arbeiter ohne Einhaltung der Kündigungsfrist entlassen werden ,
wenn sie u n b e f u g t die Arbeit verlassen haben oder sonst
den nach dem Arbeitsvertrage ihnen obliegenden Verpflichtungen
nachzukommen beharrlich verweigern . Aus den gesperrt
gedruckten Worten ergiebt sich , daß Fortgehen zur Ausübung
des staatsbürgerlichen Wahlrechts kein Entlassnngsgrund ist ;
es ist kein unbefugtes und keine Arbeitsverweigerung .

Lüneburg . Gendarmen sind in Preußen nicht wähl -
berechtigt ; die entgegenstehende Antwort ist Folge eines sehr un -
liebsamen Schreibfehlers . Nach ß 2 des Wahlgesetzes sind die
Personen des Soldalenstandes nur so lange wahlberechtigt , als
sie sich „bei der Fahne befinden " . Dte Gendarmen unterstehe »
zwar der Militärgerichtsbarkeit , unterstehen auch sowohl mi! i -

tärischem wie zivilem Kommando , werden aber nicht als „bei
der Fahne befindlich " erachtet .

W. 17 . 1. Die Vereinbarung , daß Sie eine Summe zahlen
sollen , falls Sie jemand anders Heirathen , ist ungiltig und ge -
währt kein Klagerecht . 2. Sollte die Vereinbarung einen
anderen Inhalt haben , so sprechen Sie unter Mitnahme einer
Abschrift des Scheines zwischen 12 und 1 Uhr vor .

K. E. 9 . Zn Ihrer Heirath hier als Oesterreicher ist
nur die Beibringung der von Ihnen erwähnten Papiere und ,
falls Sie noch nicht 2S Jahre alt sind , die Einwilligung Ihres
Vaters nothwendig . Wenn der österreichische Konsul Ihnen mit -
gelheilt hat , er könne Ihrem Wunsche , ein „Fahigleitsattest "
zwecks Heirath zu erlangen , nicht entsprechen , so hat er ganz
Recht . Lassen Sie sich die Bescheinigung ausstellen , von welchem
Alter ab Oesterreicher heirathsmündig sind — das genügt .

A . N . I . Ansprüche aufUntecstützung für die Familienmitglieder
der zu Uebungen Eingezogenen sind bei der Gemeindebehörde
desjenigen Ortes anzubringen , an welchem der Unterstützungs -
berechtigte zur Zeit des Beginns des Unlerstützungsausprlichs
seinen gewöhnlichen Aufenthaltsort bat , und erlöschen , wenn solches
nicht binnen 4 Wochen nach Beendigung der Uebung geschieht .
2. Die Höhe der Unterstützung beträgt für die Ehefrau 30 pCl .
des ortsüblichen Tagelohnes für erwachsene männliche Arbeiter ,
für jedes Kind 10 pCt . dieses Tagelohns , insgesammt jedoch
nicht über 60 pCt . des ortsüblichen Tagelohns , der für er -
ivachsene männliche Arbeiter am Ausenlhaltsoct des Einberufenen
festgesetzt ist .

O . W . 5 . Nein ; nur § 137 für Arbeiterinnen . Diese
dürfen in Fabriken am Sonnabend und am Vorabend der Fest -
tage nicht nach 5V , Uhr Nachmittags beschäftigt werden .

Kirchheim . § 6 und 6a des Krankenkassen - Gesetzes können wir
unmöglich abdrucken : die beiden Paragraphen würden etwa
50 Reihen in Anspruch nehme » . Das Krankenkassen - Gesetz
können Sie durch den Verlag des „ Vorwärts " , Beuthstr . 2, be¬
ziehen . Wie es scheint , haben Sie die Bestimmungen der § Z 6,
6 » , 7 und 75 im Auge .

Genosse G. P . 25 . 1. Nein . 2. Uns unbekannt .
Talzungett . Einspruch gegen die Richtigkeit der Wählerliste

mußte späteftens am 25 . Mai erfolgen . In den Fällen zu 1
und 3 war zu Unrecht , in dem Falle zu 2 mit Recht die Wahl -
berechtigung gestrichen . Die Unierstützungen , welche jetzt auf
grund des G e s e tz e s an Faniiiienangehörige zum Heere Ein -
berufener gezahlt werden , sind keine Armenunterstützungen .

K. Zur Zahlung des Gehalis ist der Prinzipal verpflichtet .
G. N. D. Ist die Rückforderung des Ringes durch ei » von

einem Gerichtsvollzieher zugestelltes Schriftstück ersolgt , so ist der
Ring zurückzugeben , sonst nicht .

A. W . Sie müssen eine Zivilklage bei dem Amtsgericht
anstrengen . Kosten für den Anwalt haben Sie zu verauslagen ,
der unlerliegende Theil zu ersetzen .

W. Sch . Tragen Sie nochmals die Sachlage der Staats -
anwaltschasl vor und berufen Sie sich dabei aus einen Sahver -
ständigen darüber , daß die Anlegung eines Sicherheitsgurtes
nolhwendig war und daß es Verletzung der Pflichten eines
Meisters ist , nicht dafür Sorge zu tragen , daß der Lehrling nur
mit Sicherheitsgurt arbeite .

A. S . Besondere Höflichkeit können Sie von dem detressenden
Wahlvoritand nicht erwarten . Die Erlebnisse , die Sie schildern ,
sind verhällniß . iiäßig noch höchst glimpsttch «. Jedenfalls ist den
Herren am besten durch den Sieg unseres Kandidaten heim -
gezahlt .

tOO junger Abonnent . Nach tz IIS der Gesinde - Ordnung
können Dienftooten entlassen werden , „ wenn sie die Kinder der

Herrschaft zum Bösen verleiten oder verdächtigen Umgang mit

ihnen pflegen . " Danach konnte allerdings ohne Einhaltung einer
Kündigungszeit die Velressenoe entlassen werden , weil sie dem

Husarensohn den Beischlaf gestattete . Wegen der Alimenten -

forderuiifj ist Aussicht aus Erfolg vorhanden . Der Bormund soll
um Bewilligung des ArmenrechtS einkommen ; Anwälte nach -
weisen , die ' vielleicht unentgeltlich die Sache führen , können
wir nicht .

Dviefkalken der ExpeÄikion .
In unserer Expedition gingen zum W a h l s 0 n d s serner

folgende Beträge em :
Gesammelt durch E. Mever —. 60 . Von einer Landpartie

des Männergesangverems St . Urban ( ainerik . Auktion ) 12,45 und
20Pf vom Spieltisch , zusammen 12,65 . Schlosserei Blume l,50 . Die
Menschenbeförderiings - Maschinisten und Budiker aus P. ' str . 5, — .
Zigarrenfabrikant und Arbeiler , Friedrichsselderstr . 21 d. Preus ,
3. Rate 4 . —. Ges . vom Verein Zigeunerkapelle Westen 3,55 .
Von einigen Tischlern Schöuebergs gesammelt durch Kuhlmey
3,50 . Doinnik durch Wetten —. 50 . 3 Solche und so heßter ,
6 Rate 4,40 . Von Frl . Wabnitz für einen Vortrag , bei den
Drechslern gehalten 3 . —.

Summa 33,70 M. Bereits quittirt 14 635,75 M. ; in Summa
14674 . 45 M.

RoSkosch in Freudenthal . Sie müssen bei Ihrem Post -
amt reciamiren .

bBL » Ein grosser Posten

Steppdecken
chftWollatlaS ( ieineWoIIe )
■öss « 150 X 200 , Stück 7,50 M.

res 1000 Stück schwere bantfarbige

« ml - Schlafdecken
it kleinen Mascbinenflecken , in

izenden Jacquard - Mustern , Grösse
150 B 200 cm .

* 8 « * 4,50 p . ÄS .
Meine illustrirte Preisliste über hoch -

ne Stepp - und Schlafdecken gratis
. d franko' . 37831 - '

Emil Lefevre ,
ierlin 8. , G ranienstraße 158 .

- Afchlafsopha billig bei IKiiiisK ,
Lübbenerstr . 22 . 3 Tr . l305 >l

d Kl H ei KP 3t

A. Goldsclimidt,44S5L *
am bissigen Plays wie bekannt

gnosste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

A, Goldschmidt ,

Oraaienbttrgerstr . g. g

Schaukgeschäft verkauft für jeden
annehmvaren Preis . Näheres Klciuert ,

Oderbergerstr . 39 , Hos 4 Tr . ( Agenten
verbeten . ) 6125

Kinderwagen , größtes Lager , bestes

Fabrikat , auch Tveilzahlung , nur allein

Oranienftr . 3 in , Korvgeschäst . ,

Ssstl >ftW?. 1. Z»l > bilizlS�
Kommandantenstr . 48 , Hof rechts 3Tr . r .

Blijsr,
Jernsalemersir . 42

u. Bruunenstr . 6.
Großartig . Auswahl

jeder Art . billigste
Preise . Viele Auer -

kennungen . Musterbuch grat . u. franko .
( Auch Theilzahlung . ) 43UL '

Großer Mchn- AMrkens.
Nach beendeter Hauptsaison kommen

von jetzt ab ca . 1000 Negenmäutel
ä 6 . — M. , 500 Jaquets ä 4,50 M. .
200 Staubmäntel k 3,50 M. , 100 Um¬

hänge ttt Wolle und Seide & 8, — M.

zum Ausverkauf . 4323L '

Damen - Mäntol - Bazar
Leipzigerstr . 91 , 1 Tr .

Grrifswaldrrstr . 109
1 Stube , Küche , Boden 74 Thr . , 2 St .

Küche , Boden 95 u. 100 Thlr . 645b '

Roh - Tabak » ™!
blatt n. Einlage v. 90 Pf . an . Carmen -
Cmhlatt v. 100 Pf . an , sowie sämmtl .
anderen Sorten . 40351 . '

G. Eikhuysen ,
Alte Schönhauserstr . 5 .

Schläfst , m. sep . E. an 2 H. z. verm .
Prinzenstr , 23 . v. 4 Tr . l. 6425

Frdl . Schlafstelle an 1 od . 2 Herren
verm . Gen . A. Sommerfeld , Stralau er -
straße 41 , Ouergev . 2 Tr . 6375

Frdl . möbl . Schlafstelle mit sep . Eing .
u. Gartenausstcht b. Schmidt , Michael -
kirchplaß 4. Hos 3 Tr . 6405

Möbl . Schläfst . Muskauerstr . 27 . III l.

Möbl . Schläfst , f. Herrn b. Eckhardt ,
Priiizesfinnenstr . 7, v. 3 Tr . r . 6305

Frdl . möbl . Schläfst , n. v. f. 2 Herrn
( sep . ) Preis 7 M. bei Wwe . Gcsch ,
Adalbertstr . 84 . 4 Tr .

vi ». Hoesch , Homöopath . Arzt .
Linienstr . 149 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

Bereinszimmer . 30 . 40 —50 Personen .
cmpf . Krüger , Reichendergerstr . 146 . '

3ur pünktl . Lieferung des „ Vorwärts "
sowie sämmtl . Parteiliteratur em »

pfiehlt sich für Süden und Südosten
Kori Kirsch , prinsenstrasse 113 ,
630b Ecke Gilschinerstraße .

kssin junger Mrnsch sucht per sof .
Stellung . Derselbe war bis jetzt in
einer auswärtigen Strohizrflrcht »
Hand lnng thatig," besorgte auch leichtere
schristl . Arbeiten " Nur gute Zeugnisse .

Gest . Offerten unter 1 . kl , 17 in die
Erped . d. Bl . erbeten . 633b

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thälige Haupt - » . Hpcziai - Agenten .
Hohe sorilattsende Bezüge evenl . auch
jeftes Gehalt werden zngencherl .

Offerten unter G. P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 4363L

"Verantwortlicher Redalteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Pading in Berlin SV? . . Beuihstraße S.
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